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Borwort.

Schon früher find dem Publikum Proben aus

der nachſtehenden Sammlung von Gedichten von

mir geboten worden ; der verdiente Beifall, den

dieſelben gefunden haben , hat mich veranlaßt,

zur Herausgabe dieſer Sträußchen aufzufordern

und mich zur etwa nöthigen Redaction anzi

bieten . Meine Hand ift angenommen worden,

bat fidh jedod im Gefühl ihrer Derbheit vers

ftedt gehalten , und gern will ich eingeſtehen,

daß, wo ſie zuweilen zur Berichtigung der Form

und des Ausbrucks ſich bervorſtredte, mancher



IL

1

+

Blüthenſtaub von den freundlichen Blumen burd

diefelbe abgeſtreift ift. Dies iſt jedenfalls ein

Verluft; und wenn ich den Grund meiner Ein

griffe zur Entſchuldigung für dieſelben anführe,

ſo geſchieht dies weniger zu meinem eigenen Bes

ften , als zum Beſten des Leſers, bem ſonſt

vielleicht theilweiſe die vorzüglichſten und in

nigſten Gedichte der anonymen Verfaſſerin un.

verſtändlich bleiben dürften. Dbgleich mir die

ausdrückliche Erlaubniß dazu geworden ift, ſo

zögere ich doch den Schleier zu lüften , der ein

großes, tief empfundenes Unglück ſtets den Au

gen der Öffentlichkeit entziehn ſollte, und nur

der eben angedeutete Umſtand des ſonſt viel

leicht obwaltenden Unverſtändniſſes läßt es mich

wagen, und die Natur jenes Unglüds mag zur

Erklärung dienen, warum eine fremde, vielleicht

ungeeignete Hand die zarten Blumen zum Strauß

binden mußte. -- Auf der Dichterin ruht ſchon

ſeit Jahren die bunkle Nadt einer Krankheit,
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die fie fern bält von ihrem an häuslichem Seegen

reichen Kreiſe, und ſie außer Stand feßt, den

Pflichten als Gattin und Mutter zu genügen ; ibre

Seele ift ftunden- und tagelang von den quä

lendſten Vorſtellungen beunruhigt, ſo daß durch

die verzehrende Aufregung ihr Körper ebenfalls

leidet , weßhalb ſie denn auch ſchon jahrelang

in einer Heilanſtalt unter den Händen eines

geſchickten Arztes fich befindet, der Hoffnung

auf ihre gänzliche Wiederherſtellung hat. Den

qualfreien, lichten Momenten hat das Publikum

dieſe Gedichte zu verdanken , die -- ohne der

Kritik vorgreifen zu wollen -- durch Naivität,

Gemüth und findliches Hingeben in die ſchein

bar ftrengen Beſchlüße des Schöpfers einen

Plaß in dem Herzen des Leſers fich erobern

und in ihrer Friſche Zeugniß ablegen werden

für die urſprüngliche Innigkeit und Kraft eines

Geiftes, der ſelbſt unter ſo unſäglichem Leib

den erheiternden Blid in bas Verftändniß der



IV

Natur und des Menſchenlebens fich offen zu

balten wußte .

Aus dem erſten Gedichte der Sammlung

geht hervor , welchen anregenden Einfluß die

Geſundheitathmenden, das niederdeutſche Volks

leben tief durchdringenden Gedichte von Klaus

Groth auf die Verfafſerin geübt haben ; dies

gefteht fie auch in ihren ſchriftlichen Mittheis

lungen an mich freudig ein ; wer aber in ihren

Gedichten bloße Abklatſche jener naturkräftigen

Bilder fuchte, dürfte fich getäuſcht finden ; bor

folcher Handwerksmäßigkeit hat ſie ihre eigene

Originalität glücklich bewahrt. Vor allem ift

es aber die Liebe zu ihrer Mutterſprache, der

niederdeutſchen Mundart, geweſen, die fie ſelbſt

,,den warmen Herzſchlag wahrer Gemüthlich.

feit, den Frühlingsbauch reiner , findlicher

liebe, das Lächeln ewiger Jugendfriſche und

den hellen und doch fo tief und weichllingen

Glodenton ungekünftelten Naturlebeng"
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nennt, durch welche fie zur Abfaffung und

ſchließlichen Veröffentlichung ihrer Gedichte ſich

getrieben fühlte; deßhalb um dieſer Liebe nicht

zu nahe zu treten, habe ich auch geglaubt, das

Idiom der Gegend , in welcher fie geboren iſt,

Neuvorpommern, ſowie ihre Schreibart, ſo viel

mir irgend thunlich ſchien, beibehalten zu müſ

ſen . Dieſe mir nothwendig erſcheinende Rücks

ficht hat mic in ein doppeltes Dilemma gebracht,

denn zu der alten , bisher wohl jeden nieders

deutſchen Schriftſteller ängſtigenden Verlegens

beit in der Rechtſchreibung kam eine neue, die

mich zu mancherlei Inconſequenzen getrieben

bat , und für die ich allein dem Publikum ver

antwortlich bleiben und Nachficht in Anſpruch

nehmen muß .

So lege ich denn im Namen der Dichtes

rin dieſe Sträuße an das Herz Derjenigen, die

hinlängliche Bildung und Gerechtigkeit befißen,

in unſerer herrlichen Mutterſprache die Klänge
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der Liebe und Treue, ben heitern Humor des

Schalkes wie den fernigen Ernft des norddeut

den Biedermanns zu vernehmen, ſtatt derſelben

mit abweiſendem Bornehmthun den Plaß in den

Reiben bes Pöbels anzuweiſen , an das Herz

aller Derjenigen, die gern von dem belebenden

Athemzuge freier Natur angewebt find, in die

reinliche Hütte der Armuth treten , mit Liebe

die Erinnerungen der Jugend pflegen und mit

findlicher Hingebung an einen böheren Willen

ein ſchweres leid zu tragen wiſſen .

Neubrandenburg 1857.

Friß Reuter.



Inhalts - Verzeichniß.

Seite.

11

An Ala u8 Groth

Wat terfte Strüzing.

Für mal .

Bagelleet

Riet Dober/ pret

Sparlings bi dei Schün

Schorfteenfegerjung

De Scheperjung

De lütt Göffeldiern

Dei Schippojung

Urftenbeſök

Dubenmutte

13

16

18

21

24

27.

33



VIII

Seite.

35

36

38

40

Dat Sinb ften Nachtgebett

Vägel in 'n Winte

Moders Spinnrad

Ach , wenn Du wierſt mien eigen .

An dei Jören

Kinneglück .

Eia, wi, wi !

Dat 8 recht, Mieskätting, ſett Di dal

Rief np

42

43

45

47

49

52

54

57

59

To Huus

Hei meint dat god .

Swoares Leed

Weſ ftill

Dat anner Strúzing.

Rien Boarn .

Vatter Jahn

Lütt Hans

Dei arme Buurdiern .

Wat Captain Hinrich Pött meent

Dei Klud mit Ahnten

Dat gode Hart

Gott fann hürn

Paß up !

63

66

70

73

79

84

91

103

108



Hüpp äwer

Drange Boſt un luftig Hart

Unfel Welten

Seite.

112

120

124

.

149

Pat drürre Strüzing .

'T fteiht goar nicks ſtill up Jerden
129

Wat mag dat för en Vagel fin
132

An dei Muſik 136

Frühjoahr.

1. Gode Rath 140

2. Wo luftig fing'n dei Lurfen .
143

3. Tau laat 145

4. Mainacht

Sünndag in 'n Somme 151

Harwftleed .
153

Winte 156

'S Abends 159

Dat beſte Neft 164

2 n 5 m.

1. Magft mi noch lieden .
166

2. Hew hút ſo veel tau ſeggen 167

3. If hew en Schipp, dat hol 'f in Jehren 172

Ik mag nicks mihr hüren un weiten
174

Niejoahr .
177

.



X

Seite .

179

183

185

Ja'n Schummern

'S Nachts

En Mann fitt in Gedanken

Dat braken Hart.

1 .

2 .

Ik möt furt .

Still! Reine Dörft dat weiten

198

190

192

195



An
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Mien bart dehr krant mi weſen ,

Wits wull em munden mihr ,

Ja , wat ik ok müggt leſen,

Veſchlög mi nichen Spier.

Don dehr 'I en Schlud mal pröben

Ut Dienen Born, Klaus Groth ,

Dat was , Du kannſt ’t mi slöben,

As tehm 'k tau 'n rechten Sood.

Dat was, as hahr it funnen

Noch werre enen Drunk ,

Doavon man tünn gefunnen ,

Dei 't hart dehr maken jung.

Dat dehr fid of vermünnern ,

is nah en ſwoaren Drooin,

us wenn fick deiht erinnern

Sien Jugentied en Boom,

1*



Dei veel all dehr beleben,

Dei welt un olmig wier ,

Un nicks müggt denken eben ,

As dat hei fact to Jer ;

Dei fick herüm dehr lieben

In männ'gen Wederkrieg,

Un möt noch einmal drieben

En niegen , ſchönen Twieg.

Em tredt en eigen Brennen

Dörch Wörtel un dörch Mark,

bei weit dat nich tau nennen ,

Dat maakt ſo jung, ro ftark.

bei möt noch einmal bläugent,

As gew 't 'ne ainer Sünn ;

En längſt vergeten Sreugen ,

Sölt em mit ein Mal in.

ẽm bit, fier Bliber töter ,

As bi jien Enkelfind,

Un Vägel en beſöken

As ehreu leiwen Sründ.



Dei hemin en teed em ſungen ,

En Leed ſo froh , ſo frie.

Ach , wo dat teed hett klungen,

Künn it 't doch feggen Di !

wa, wat doavon magft leſen

In dit ſütt Book, Klaus Groth ,

Dat fall dei Dant Di weſen

för 'n Drunk ut Dienen Sood !





Dat ierſte Strüzing.
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Hür mal !

Dei See wo ſei blänkert !

Sei bredt fich 'ne Waaf;

Dei Bak hür ! fei plänkert,

Sei frigt werre Spraf.

-

Dat dröge Loof ruſſelt

Un früßt fick to Höcht,

As ow wat drin buſſelt,

Un Leben fick rögt.

Dei Buſch ward lebennig

Von allerlet Luut ,

Doabi warb inwennig

So licht mi un truut .
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Von 'n Seben hernerre

Doa lüs't dat ſo fram ,

If weit nich , ow werre

Dei Singeltied fam ?

An 'n Boom deiht voneen fick

au Knuppen üm Knupp ;

In 'n Buſſen , doa meen ik ,

Waaft of mi wat up .

Dat lett to nich Freb mi

Dw 'n Vagel d'rin ſitt ? -

Mi vücht, Gene fäb mi :

„ So ſing doch mal mit! "

Nu - 't is to keen ſchlimm Ding

Man kann 't jo probiren.

Dw Lewark, ow Kämpling?

Wi warden 't jo hüren .
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Vagelleed.

Bún en kleen Vagel blot,

Dei nich väl kann,

Äwerſt veel glücklicher,

As männig Mann.

Het wou feen grotes Quus,

Aewer 'n lütt Neft

Un doarin witt witt witt

Veel leewe Gäft.

Hew twors nich Fleiſch un Brod

Un Mehl in 't Fatt ,

Weet man, dat alle Dag'

Wi warden ſatt.
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þew of feen Kleederſtaat,

Nich Schoh un Jack ,

Dreg äwe nafte Bein

Blot Ferrefrad.

Few of keen Lamp un Licht.

Rümmert dat beel ?

Leewe Sünn i8 min Lamp ,

Dei brukt feen Del.

Few of nich Wall un Muur

Mien Feind tum Spott ,

Åwer 'ne faſte Burg,

Dat is mien Gott.
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Mien Moderſprak.

Je fann 't nich hochdütſch ſeggen ,

Wat mi in 'n Buffen fitt;

Dat is man halweg Schnacken,

Dat Beft wil doch nich mit.

Dat bliwt mi ümme ſitten

Deip unne up den Grund ,

Un fümmt 't of halm to fochten ,

So ſmöllt ’t mi in de Mund.

De Nätskarn paßt nich anners

As in fien eigen Schell;

De Plag, doarin he woſſen ,

Dat is ſien richtig Stell.

So wil deel Sprak of waſſen

So bull in miene Boſt,

A8 Nätkarn ſöt un leiflich,

Mien Liew - un Seelenkoſt.
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Doa paßt nu mal kein anner ,

As ehr od truue Luut,

Dei, as mien Athen , liefing

Geiht mit em in un ut.

Nee , bon bat bochbütid Weſen ,

Doa ſeggt mi goa nicks vör !

JE bliew soarin doch ümme

Man as en dämlich Jör.

Föhl mi in 'n Buck ſpannt ümme ,

Drüm teih if 't an unnohr,

Doch dit 's mien Arbeitskittel ,

Mien Husrock, fo kommor.

Wat if soarin bauh ſeggen ,

Dat hett Au Hand un Foot,

Un klingt dat of wat knullig,

So iſt 't of juſt ſo god.

3f gah in ehr ſo düchtig ,

As ftünn mi fünſt nicks an ,

Fäuhl mi in ehr ſo ſäfer,

En heel un ganzen Mann.
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Mag gliek fin, ob 't „ lieb Vater,"

Ow ' lewe Bahre " fegg,

Doch klingt dat leßt mi fðter,

As fünn 't ihr fienen Weg.

Mi is 't as fünn mien Hergod

Mi bäter denn beſtahn ,

As dehr mien Birr ſo neger

Em an dat Kart 'ran gahn.

Un wenn 'k in mienen Würen

Den Gerrn willfamen bün,

Denn fann 't Jug recht of weſen

Un fug of god nog ſin.
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Sparlings bi de Schün.

umm flink doch , leiw Bröring ! Du deihſt ni

jo duren.

Dei Schündör is apen , ſei göſchen hüt Kuurn ,

Doa fölt woll en Bäten för uns of bitau ;

Sei waren 't jo nehmen nich al tau genau.

Hier buten is leider dei Mahltied nu ror ,

Witt is woll de Diſch deckt, doch 't Eten nich dor.

Hängt ok 'ne Hahnbutt noch towielen " an 'n Duurn ,

Dat Beft is toch heidi, fannſt lang' doarup luurn .

38 god, dat de Minſchen wat uphegt noch hem'n,

Un dat man fick mal dörch ſo ' n Schünri fann

klemm 'n ;

Sei mägen uns of noch en Häpping hüt gün 'n;

Uns ganz tau veſtöten, dat wier doch man Sün'n.
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Sünd w’of nich veelnüß, wenn de Annern all furt,

So ſchnaden wi of doch recht nüdlichen Wurt

Un piepen un hüppen un burren tau Höcht,

Denn füht doch de Welt of, dat wat ſich noch rögt.

Man blot mit dat upheg'n , dat dauh w' nich

beftahn

Leew Vahre , dei meent , dat würr liekerſt woll

gahn ,

Hei würr of in 'n Winter woll kiehren de Noth ,

Un geew hei den Dag uns, ſo geew hei of Brod.

Un fühſt Du, hüt höllt hei all werre uns Wurt,

Ruum is dat man Morgen, doa ' s apen de Purt,

Doa rõppt he uns : „Et 't man , fo veel jug

gefällt,

JE gew't to umſünften, belang jo feen Geld."

Un fief't, fei fteiht apen , de prächtige Schün.

Kamt Kinnings un Nahwers mit Hün un Berdün !

Wo klingt Ein dat Klappern ſo ſchön in de Uhr'n !

Heranner, wer mit will, ſei boſchen hüt Ruurn !

2
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Schorfteenfegerjung.

Weer't ſo ſchuu nich , Kinnings ,

Wiel 'k ſo 'n ſwartes Beift,

Dauh jug nicks to Leeden ,

Bün keen' böſen Geift.

Müßt dörch alle Schorſteens

Fi , as ik , hendör

Würr ' t jug of wou laaten

As ſo 'n Düwelsjör.

Mag dat gor nid ) hemm'n,

Dat jug gruugt bör mi ,

Denn feit ik jug ſpälen ,

Wier ik giern doabi.

Bün ok as ji fülwen

Ganz en netten Jung ,

Bet of witte Tähnen ,

Robe Lipp un Sung.
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Un fam if mit Water ,

Wikt dat ſchwarte Fell,

Strieg 'ne Sut fo fiening ,

28 'ne Stadtnamfell.

Doch wat fant dat helpen,

Wenn mien Meiſter luurt ,

Möt ik börch de Schorſteens

Gliefs doch werre furt.

Mit mien lütten Beffen,

Mit mien lütte Hack

Dau 'f dei armen Schwälken

Männ'gen Schawernack.

Rünnen giern jo bugen

Un ehr Wirthſchaft führn ,

Deiht ſo leed mi öfter ,

Wenn it fe mot ftürn.

Ram ik an to fliegen ,

Burrn í all herut,

Un ik kiek nah 'n Heben

Mit mien ſwarte Snut.

2*
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Wue ſe bieftrig fleigen ,

Wenn to Enn' ehr Glück !

Wat ſe oft wou denken

Von ſo ' n böfen Strid ?

Dauh 't up ' tDad benn ſitten

A8 'ne olle Krei ,

Mag ik gor nicks lieden ,

Wiel mi't art deiht weih.

Günſt fübt dat ſo prächtig

Sid von baben dal ,

Un ik weet mien Dage

Nicks von Sorg un Qual .

Na , kahm 'E ens nah 'n Heben,

Säl’n ſe ' t woll beſtahn ,

Dat de ſwarte Bengel

Dat nich giern hett bahn .
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De Scheperjung.

Morgen8 ſtah it tiedig up,

Wenn bei Sünn upſteiht,

Driew mien Schaap un Lämmer 'rut

Nah de gröne Weid.

Seg ' t gun Morgen !" tau de Sünn ,

Dücht mi glief, fe nic' ;

Un wi fang ' t Regieren an ,

Beebe, ſe un ik.

Ja , ſe weet fick wol recht veel

Up ehr groteß Riek ,

Doch if richt of höger mi,

Wenn if fe ankief.
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Liggt ſe in ehr Blomenſtaat

Vör mi doa de Jer ,

Kam 'f mi juft ſo mächtig bör,

As wenn 't König wier.

Up den Barg de Steen mit Muſch ,

Dat '8 mien Königsthron ,

Un en Botterblomenkranz,

Dat 's mien gollen Kron.

Awe mi de Flederboom ,

Dat 's mien 3hrenpurt ,

Un min Schaap- un Lämnervolk

Hürt 't Kammandowurt.

Un von Parl un Edelſteen

Is ſo vull de Wiſch ,

Lacht un glißt un blißt mi an

As en Wiehnachtsdiſch.

Maak von Blomenftengel mi

DE 'ne ſchöne Stett,

Un denn legg ik mi in 't Gras

Druſ' un dröm ſo nett.
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Teihn de witten Wolkenſchaap

Awe mi benn ben ,

Denk if ,,Güh, dei hött en Mann ,

Den if of woll fenn.

Dei '8 ſo liefing bi fien Wark

48 fien Lämmer fünb ,

Blot ik krieg em nich to feihn ,

Kiek if mi of blind.

Doch ik mark woll, dat ahn Hand

Dat nich all ſo geiht ,

Un dat een uns Minſchenhood

Dk wol ftüren deiht ;

Un důcht ik mi ierft ſo grot ,

Ward 'k mit eens ſo kleen ,

Folg ſo ftilling miene Händ ,

Ja, ik glow , ik ween.
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De lätt Göſſeldiern.

Lütt Diern, Du höttft dien Göffel

Un kickft nich en Mal up ,

Hier ftahn mal beele Blomer

Kumm mal den Barg herup !

Jf lat mien Schaap hier graſen ,

De lopen mi nich weg,

Se ſcugen fick bor 't Water

Un gahn nich äwer ' t Steg.

Lat uns en Bäten ſitten

Hier unner 'n Duitſchenboom ,

Du kannſt en Kranz denn maken ,

Un ik reef Di de Blom.
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1
Ik weet of hübſche Stücfchen

Von Sans un de Prinzeß ,

Wo up en Thron man ſtiegen

Rann von en Föder Meß.

Un magſt Du dat nich weeten ,

Hür wat 'k Di noch betell,

3E finn Di goa beel hübſcher,

A8 männig Stadtmamſell.

Mit Diene brune Dgen

Un Diene barften Föt ,

Un Diene dicen Flechten

Kümmſt Du mi bör fo fot.

Nu wiſt Du weg mi lopen ?

Nee , dat holl ik nich ut,

Du ſchauft Prinzeß jo weſen ,

Den lütten şans fien Brut.
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Nu will fe goa mi fdlagen

Nee, denn fegg it feen Wurt

Lat dat doch blieben, Grete !

De Giſſel lopen furt.

Wenn Du dat nich magft hüren ,

Dat Du ſo 'n ſchmucke Diern ,

Denn gab ! 3f bliew hier baben

Un kiek Di an von fiern.
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Dei Schippsjung.

Dei Gowalk liehrt ehr Jungen doch fleigen ut ' t

Neft,

Wat iß denn mien Mohre ſo trurig Hüt weft,

Dat ik bruk dei Flüchten , dat ik regg ,,Ade" ,

Dat ik will mal fleigen eens äwer Dei Gee !

Sei fann 't nich beftahn , dat ſo luftig ik bün

Blot awer ' t Vergnögen, en Schippajung to fin .

Mien Schweſte mag hucken bi ' t Brodſchapp as

Muus,

Mien Heimath is 't Water, dat Schipp is mien

Kuus ,

Rann nich doavon laten, geiht 't gob ore ſchlimm ,

JE dråg as de Schnicken mien Huus mit mi rüm ,

Dat geiht jo ſo lieſing, dat geiht ſo geſchwinn ,

Drüm is 't en Bergnogen, en Schippajung to fin .
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Dei Vägel, ſei fleigen an 'n kopp mi ſo dicht,

Bald ftippen ſei werre in ' t Water dei Flücht,

Sei ſingen mi vör ſo männiges Leed,

Sei weeten jo ok mit dat Segeln Beſcheed.

Un ſing ik recht luſtig, ſo ſtimm’n 's mit in ;

Wat is 't bör 'n Bergnögen , en Schippsjung

to fin !

Dei Sünn gläuhn des Morgeng bei Baden ſo roth,

Stigt fleiwlich un ſchämlich dei See ut 'n Scoot ;

Un banzt fei To luftig ut 't Water hervor,

Springt in mi mien art as en utlaten för ,

Denn ſchwenk ik mien Müß : „ Gun Morgen Fru

Sünn ! “

38 't nich en Vergnögen , en Schippajung to ſin ?

Deiht bös mal de See as en furrigen Bahn

un lett fei to Höchten de Ferren recht ftahn -

Denn is 't mi, as ob if noch leiwe fet herr,

Denn duunt ſei voneen ſo witt as unien Berr,

Denn müggt if woll ſpringen von baben herin

Un ſuchen : „Wat 'n Leben , fo 'n Schippejung

to fin !"
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Un kümmt denn dei Nacht mit ehr Mahn un ehr

Stiern ,

Wue dümpeln dei all unnert Water ſo giern

So veel blanke Ogen, ſo veel blankes Glüd

Schwewt twiſchen twen Heben, wat will mihr ſo

'n Strid?

Drüm , ob it of König eins warben noch fünn ,

'I is nich ſo 'n Vergnögen, as Schippajung to fin.

Drum, Mohre , ſo ween di de Dgen nich ut,

Du weetft, jere Burſch föcht mal fick 'ne Brut ;

Un bliew ik jug Olen recht herzlich of god,

Dei See is dei Brut, dei hürt Leben un Blot.

Drům magſt Du 't man ſeggen an Varre un

Frün'n,

Dat gift kein Vergnögen, as Schippšjung to fin !
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Arftenbeſök.

Herr Rifriki,wo ſtolz bei fitt

Doa up dat Goarenhed ,

Wo ſchüttelt hei de rode Kron ,

Wat deiht hei ftur un feck !

A8 nieglich Küken ftäfen juſt

Dei Arften 'rut bei Köpp ,

Un laten in dei Jer torügg

Dei lütten, gählen Döpp.

Dat füht benn of Herr Kifrifi ,

Un oh ! dat freut em fihr ,

Denn dat ſei nich fien egen fünd,

Dat kümmert em keen Spier.

Doch is hei juſt ſo giezig nich ,

Dat hei't alleen ſich günnt,

Bei denft an Kragfoot, fiene Fru ,

Dei up ben Gof fid fünnt.
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Drüm ropt het : „Mutte, fumm geſchwinn!

Hier giwt 't wat , dat ſchmeckt föt,

In 't Hafelwark is woll en Lod,

Bruk man de flinken Föt ! ..

Doch bring of jo Dien Rinninge mit ,

Dat keen torög mi bliwt !

Du weetft woll, dat dat alle Dag

Nich Zuckearften giwt.“

Un tragfootrõppt: ,, Klud ,klud , fluc,fluc !"

Doa piept bat börch den Lun ,

En ſchwart, en witt, en geel, en gries,

En ſprenklicht un en brun .

Un að ſet all tohopen fünt,

Flüggt ok Papa heraf

Un loppt nah fien Famili hen

In 'n lütten Zuckeldraf.

Buersfru , o Buersfru !

Du gewft Di ſo beel Mäuh,

Dat heft Du doch geviß nich bahn

üm dit gottloſe Veih.
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Doa kümmt ſei eben dörch dei Dór ,

Will halen Peitefilg,

Wo bläuſchrig ward ehr dat Geſicht,

As freeg fe fchier bat Hilg !

,,Ii Packertüg, ji Röwebolf !

Jug is woll nids to ſchar!

Ja doarüm höl dei ſchöne Saat

Jk wou ſo lang tau Rahr ?

Un doamit weigt fei mit dei Schört,

Doa burrt dat al boneen ,

Herr Rifrifi flög äwer 'n Cun,

As hahr bei goar nids ſehn.

Doch ſchneer ſei em de Flüchten af

Un ftoppt dei Löcker tau ,

Un wat von Arften bleben wier ,

Dat hahr tau waflen Rauh.
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Dubenmutte .

Dubenmutte ſitt fo ftiu

up ehr lüttes Neft,

Faſt, as ow ſei ſeggen will,

Dit ' 8 mien Allebeft !

us wenn unne ehre Flücht

Sei bat Leimſte hölt,

Wat ſei nich vetuſchen mügt

Mit dei ganze Welt.

Dubenmutte, ward dei Died

Di denn goa nich lang ?

Segg, wat Die boafor geſchüht

Un wat is Dien Danf?

3
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Ridſt mi an ſo wunnerlich ?

Ach , Du denfft gewiß :

,,Du, lütt Dümming, weitft man nich,

Wat 'ne Mutte is ?

Un wenn Du man weeten wußt,

Wat it giern Di liehr :

Unſe Herrgod hett Geduld

Mit Di noch beel mihr ! "
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Dat Mind flen Machtgebett.

JEŠe bün ſo môb un ſchleprig ,

Dei Dgen gahn mi tau -

Rann fum det.Hänn noch folgen ,

Weit nich , wat' ' t båden dauh -

Mügt lewen God blot ſeggen ,

Dat giern if orig wier ,

Un dat bei lein mügt hemmen

Mi ümme doch recht fihr!

Un dat ik nu wol fachten

In fienen Schoot mügt rauhn

Dat Anner regs 'f Di morren ;

Leer Oob, Du warbft ' t woll bauha !

3*
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Vägel in 'n Winte .

Piepvägel in 'n Snei,

Dauhn Pötings nich weih ?

So dünn is Dien fad,

Un fo luftig Dien Gnad,

Vefrierft jo wol ſchier ?

Du jammerſt mi fihr!

nich doch ! o nich body !

Dat geiht noch, bat geiht noch !

Ward ' t Weber of ſchlichte,

Warb 't Röckchen fo bichte!

Hem 'n prächtigen Schniere,

Dei Helpt mi woli wiere!
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Rennſt em nich ? wide witt witt, wide witt witt ?

Grot is fien Warkſtatt un god is fien Schnitt.

Maakt nüdliche Saafen,

Laat giern bi em maken.

Kiek mi un mien Wilm !

Dat paßt all von ſülm .

Doch if bün fchlau ,

Borg ümmetau ,

Dat Betablen bett Rauh.
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Moders Spinnrad.

Gint veel Muſif wol in bei Welt

För 'n Snabel, för dei Finger ,

Gel hebben oft recht nahrſche Name ,

Dei Inſterinentendinger.

Doch weet it woll , wat för Mufit

3E hew taum ſchönſten funnen ?

Dat '8 Moders Spinnrad, wenn dat ſchnurrt

Go in dei Schummeftunnen .

Denn ſitt ik up dei Rutſch bi ehr

Un dauh nich bon ehr wieken ,

Denn mot if bal in ehr Geſicht,

Bal nab den Heben kiefen .
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Un wat ik denn för Leeber hür,

Dat kann if Reenen feggen

3f mügt fel 3eren in del Mund

Nee, beip in 'n Bufſen leggen.

Dw dat , wat in ehr lewt un wewt ,

Muſif warb autauhopen ?

Dw ehr Gedanken alltauſam

Mit nah dei Spool 'rup lopen ?

Dat is en leed von Leiw un Glüd

Von Seegen un bon Freden ,

En'n ward toabi ro ſtil tau Mohr,

Gn'n is t', as wüggt man beden.

Man brömt boabi en Wiehnachteroom

Un hält dat Dg doch apen ,

$t mügt woll tau mien lebte Raub

Bi dei Muſik inſchlapen .
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Ach, wenn Du wierft micn eigen .

Ad, wenn Du wierft mien eigen ,

Du leiwes , frames Rind !

Mien Dgen füll'n fich freugen ,

So lang fe apen fünd.

Ach , wenn Du wierſt mien eigen,

Wo leiw füßt Du mi fin , -

Wo ſchön wul if Di weigen,

Wo facht Di fingen in.

Wull up mien Bän'n Di dregen

A8 't Mutte man beſteiht,

Di höden alletwegen ,

Dat Keen wat Leeds Di deiht.

Ja, wull Di ftets bewoahren

Vör stegen un bör Sünn ,

Un füft in mienen Goaren

Mien beftes Asſing ſin !
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Ach, wenn Du wierſt mien eigen,

Du lütte şiminelsbloom !

Denn müßt dat Olüd mi blaugen

In 'n Wafen un in 'n Droom.

Denin künn mi nids bedrapen ,

Dat je mi wier tau ſchlimm ,

3F har jo noch in 'n Schlapen

Gn'n Engel um mi 'rüm.

Ja, wenn Du wierſt mien eigen,

Du Parl von eine Diern,

3E fünn vör Freuben fleigen

Woll äwer Mahn un Stiern.

Mariefen , o Marieken ,

Bier is mien Hand, ſchlag in !

Ik weit nich Dienesglieken ;

Wißt Du mien eigen ſin ?
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An dei Jören.

Lütt Päſel, lütt Snäſel, wat hewt ði för Noth ?

„Ümme grot war'n , ümme grot war'n"

Un wat hew gi denn , ſünd I grot ?

Ach wull't Ji man weeten, wo glücklich Ji wiern !

Ji ſünd jo as Königs un Kaiſers up Jern !

Bewt allwegs ' t Regieren , fänt atwego Jug rauhn,

Un Nachts dörft Jug ſtüren nich Hund ore Hauhn !

Bewt fichtens Velang' 3i, wer fül dat nich ftil'n ?

Zug möten jo weſen bei Engel tau Will'n ,

Un wat 3i bauht wünſchen , dat fümmt ungebäden ,

Un Aleng mit Freuden, un allens mit Freden .

Nu fällt Zug dat Glück noch von leene in 'n Schoot,

fpod một man 't föfer, is torren man got!

Lew God ſchnitt Jug ſülwen dat Brod in de Hand

Un ftreut Jug noch babenin brup Suderfand.

Eens nehmt fi 't alleen Jug nah egenen Kopp,

Doch denn is 't goa bitter, ſünd Thranen doarop.

Drüm weeſ't man taufreden un wünſcht Jug nich grot,

Denn ach ! mit dat Waffen, doa inafi't of dei Noth.
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Kinneglück.

Werre mals bei Wächte rõppt,

Un dei Klock langt ut tau'n Schlag,

Ach, mien ganzes Leben dücht

Mi en ſmoaren Warkeldag.

Man tauwielen, wenn if fitt

Abeng unner 'n Eſchenboom ,

Leggt't fid up be Ogen mi

As en leiwen, föten Droom .

Dent : jüh, as du wierſt en för ,

Wat Du don doch glüdlich wierſt !

lin 'ne Stimm ſüng mi in ' t Uhr :

D , dat Beſt, dat fümmt noch ierſt!

Úwer ach , ut miene Hänn

Gleed mi all dat Zuderbrod,

Un mit eens, doa wier't betuuſcht,

Hu, mit luter Sorg un Noth .
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In dat Leben fruusun wild ,

Hett dat denn mi rümmer dreb'n ,

Wüßt if doch towielen fum ,

Wo mien arme Ropp wier bleb'n !

Wat mi eens ſo prächtig ſchient,

Dat is al jo nu nicks nütt ,

Un it füfzt ſo männig Mal :

Wier if doch man werre lütt !

D , dei Welt, dei is ſo eng .

Würr gewiß denn werre wied ;

Un if wier noch eens begnogt,

As don in dei ſchöne Tied .

Ja ! ſo 'n olles Kinneleed

A8 'ne Sünndagefloc mi flingt ,

Un lo facht warð mi doabi,

A8 wenn Moder ,,Wiwi" fingt.
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Eia , wi , wi !

Eia, wi, wi !

Dei Nacht fümmt all herbi,

On jere Bagel focht fien Neft,

Un feggt, dit is tnien Allerbeſt!

Eia, wi wi !

Leiw Nacht, kumm ball herbi !

Gia, tpi wi !

Ja Vagel , Du büft fri;

Du nimmſt dat Leimſt tau Di herin,

Doa ſchlüpft Du acht un fðt mit in

Un drömſt wat Schöns doabi ,

Gia , mi wi !
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Eia , wi wi !

Mer flöpt denn, Sart, bi Di?

Udh . Du büft inſpunnt un alleen ,

Du beft nids Leiwe, nich grot noch kleen ,

Du weenft in ' n Golap wou Di ?

Gia , wi wi !

Gia, wi wi !

Bün doch velaaten nie !

En Engel ftiggt ſo facht hendal

Un füßt henweg mi alle Qual,

Gia , wi wi!

God's Freed, dei rdlopt bi mi !
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Dat 's recht, Mieskätting, ſett Di dal .

Dat 'A recht, Mieskätting, ſett Di dal

Hier bi mi ſtil un fram ,

Un paß man up, if hal mien rad,

Denn ſchnurren wie tauſam .

Fem unſen Jung'n jo dal ali leggt ,

Dei brukt en Weegenleed ,

So recht nah ollen Taft un Ton ;

Du weetft jo woll Beſcheed.

So, nu fann 't losgahn, nu man tau !

Schnurr, ſchnurr, ſchnurr ſchnurr, ſchnurr ſchnurr,

Man ümme ewing , nich tau raſch !

Sünft fümmt nich mit mien Kurr.

Dat 'g recht, nu ( chlap, mien leewes Kind !

Büſt doch unſ Allebeft;

Un wenn Du mi recht orig büft.

So krigft Du hit nots Gall.
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Ja , ja , Mieskätting hett mi 't reggt

Sei pußt fic all ſo fihr -

Nu ſchlap denn man geſchwinning tau ,

Sei fúnd gewiß bal hier.

Nu fohlöppt hei all un lacht in ' n Droon ,

As wenn 'f em herz un füß.

Dat mag woll'n leiwen Engel bauhn,

Dei taum Befäuf hier is.

Wo wol ſo 'n Engel utſeihn mag

Mit fiene blanke Flücht ?

3f fenn to diffen enen man ,

Dei in det Weeg hier liggt.

Un ach, bei is ſo müblich all

Un hett mi fo gefoll'n ,

Nee, wenn dei annern föter ſünd,

Denn is 't nich uttauboll'n .
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Kick up .

Wat meenſt Du armes Minſchenkind ,

As Di, ſo güng dat Reinen ?

Fahrſt nah un fiern nich enen Fründ ,

Dei je dehr mit Di weinen ?

Hahrſt Reinen, dei en enzig Mal

An Di mit Leiw dehr denken ?

Un Allens reet Di deeper dal ,

Þahr Luft blot Di tau fränken ?

Dien Leed wier deeper as en Sod ,

Wier goa nich ut tau meten ?

Un fülwſt dei legte Fründ, dei Dod ,

Bahr Di nu of vegeten ?
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D hür, wat för en leed dat is ,

Dat äme Di beiht klingen ?

Dat deiht dei Vagel ganz gewiß

För Di allein man ſingen !

Hei ſingt, Du arme Minſchenknupp ,

Wat preßt Di ſo dei Bläder?

Wo þünn ik denn ? fief up, kief up!

Wat deiht ſo 'n beten Wäder ?

Wer dörft denn woll vezagen gliek ,

As wier dat Hart terreten ?

Wer wahnt denn hier in ' t Himmelriek,

Den'n heſt Du wou vegeten ?

Dei äwe Water, åwe Land

Mi drägt up allen Wegen,

Dei Alens drägt in fiene Hand ,

Db , bei fül Di nich prägen ?
(

Wer pleegt bei Bloom tau jere Stund,

Wer hölt un bindt ehr Ranken ?

Dei alſo pleegt dei, dei geſund,

Süll pleegen nich dei Kranken ?
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Dei Gärtner hett noch nids beſeihn

Bether an ſiene Planten ,

Lett Sünn un Dauh en angedeihn

Un Seg'n an allen Kanten .

Un fümmt tauwielen wat von Noth

Un Krüz un Pien doatiriſchen ,

Dat is en Abenbregen blot,

en beten uptaufriſchen .

Vör ſchwere Druppen büc Di man,

Denn dauhn p Di feenen Scharen .

So 'n Abendfegen , glöw mi, fann

Tau 'n Morgenſegen raren .
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Tan Hus.

Dat reiſt fick pörch ' t leben ſo licht nich forwoa :

Geduld fall man liehren , un dat is jo ſmoa;

Doa geiht denn dei Seel gewaltig tau Rihr,

Un in bei ou Barbarg gefällt ' t ehr nich mihr.

Man is grar as Handwarféburs hier in dei Fromm ,

Un fann 't doch ſo god as tau pus denn nich hemin'n ;

Un Kräpelwark gift dat ball hier un ball doa ,

En luftiges Wanneleed , ach, dat waró roa !

Twore reifen wed Lüd in dei Kutſch, ftats tau Foth ,

Günd dei äwerft of ganz ahn Sorg un ahn Noth ?

Ach , nce doch ; Dei fänen nich ſachte brüm rauhn ,

Dei maakt ehr Geſchirr noch veel miehre tau baubn.
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Un denken recht düchtig ſei vorwarts tau fam'n ,

Denn ward glief datHandpierd ſien Achtefoth lahm ;

Dei Gen, bei wil vörwards, dei Anner vördwas :

Mi wunnert, dat oft nich bredt Dieftel un 26 .

So wrägelt dat Fuhrwark, dat 't Einen tau Laft.

Man ſchüfft mit bei Roar alle Näf' lang fic faft ;

Ball fitt man in 'n Drögen, ball is man ſo natt,

Un Jere friggt endlich dat Neiſen vul ſatt.

Drüm fümmt denn dei Dod un reggt: „ Ik ſpann

nu an !"

Denn ſegg if : ,,Wo giern, o, wo giern, leime Mann !

Dat geiht moll nah 'n Geben äwer Mähning un

Stiern ,

Un geiht 't nah leiw Bahre , o , mo giern , wo

giern !
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Het meint dat god .

It regg towielen : Leiwe God ,

Nu is ' t wol ganz vörbi !

Mien Vahre, dei doa baben is,

Dei denkt nich mihr an mi.

Un fidt hei noch tauwielen dal ,

Süht be ſo 608 mi an

Un deiht fo Haftig un fo frus,

Recht as en ſchlimmen Mann.

Mi dücht, dat ene (charpe Roho

Þei nam in fiene Händ ,

bei mit ehr führen vull

En gruglich Regiment.

U8 W
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Doa geiht denn woll en Süfzen los,

En Weinen of woll ichier ,

Wiel man fick inbildt't, dat von Leim

Bi em nicks bleben wier.

Doch markt man, wenn man ſid beſinnt,

Dat 't Beßt juft baben bliwt,

Un dat ' t mit 't Waſſen goa nich geiht,

Wenn 't nich mal Negen giwt.

Dei Minich in uns, dei firade Riem ,

Dei bliwt füs goa tau lütt ,

Un wenn Du em in Lucht nich nimmft.

Ward hei fien Dag nids nütt.

Un mit den leiwen Sünnenſchien ,

Doa geiht 't nich up de Läng',

Un wenn Du ümme fründlich büft,

Schlahn wi Di ut de Sträng'.

Drüm floppſt Du up dei Finger uns,

Doamit wi in uns gahn ,

As reedfen bi uns in bei Schaul

Hett dei Percepter dahn .
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Denn fickt man gliekſten mal tau Höcht,

Ward of en Bäten rod

Un liehrt noch ens ſo iewrig tau ,

Un Denn is 't werre gud.

Drüm wenn Du dat för nödig finnſt,

Schlah mi man ümmerhen,

Doch help mi denken , dat doabi

36 Di, ,,leiw Bahre" , nenn .

Un ſül dat of recht weih eins dauhn ,

So maaf mi friſchen Moth,

Doamit ik tau mi fülwen ſpref:

Nu meint 't dei Du recht gud.
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Swoares Leed.

Dat giwt en Leed, 'ne harte Koft;

Man meent doaran tau ſticken ,

As Nachte dei Muurt, liggt 't up bei Boft,

Deiht 't up dat Hart Di drücken ,

Wat Du of wringſt, wiß liggt dei Laft;

Dat i& a8 frür dei Shran Di faft,

Dei Minſch kann nich mal weenen .

D Leed. ſo deep, o Leed ſo foroa !

Wer ſich mit Di mot wringen,

Dei Seel, dei ward ſo ball nich floa

Un fann 't alleen nich dwingen ;

Rümmſt Du nich , Herr, un ſteihft ehr bi

Un helpſt ehr börch un maalit ehr fri,

Sei fünnt 't förwoa nich laften .
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Ach , 't is wenn man tau Di nich rópt

Un will tau Di nich ſchriegen ,

As wenn man gegen Muren löpt

Un fann feen lock d'rin friegen .

Drüm fchidft Du mi fo'n Angſt un Noth,

Denn fumm gliek mit un help mi, God,

Denn frieg' w' dat Leed wol unner .
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Wer fill.

Man ümmer fill, man ümmer ftia,

Gah Dienen Weg bebenn ',

Iin buurt dat of noch wede Lied ,

Dat hett doch all fien Enn'.

Findt ſide wol ene ſachte Hand

Noch tau Dien frankes Kart

Un leggt Di doa en Plafter up ,

Dat Allens beter ward.

Un ſchütteln ehren Dåstopp of

Dei Docters all tauhoop ,

Un gahn doabon ſo muſenſtill

un hemmen nids tau Roop ,
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Dei rechte Docter is 't nich weft ;

Rümnit Dei man tau Dien Leed ,

Ein Og, dat wendt bei blot doahen

Un gliek weet hei Beſcheed.

Doch is hei liefer bi dei Sat ,

Giwt Teken nich un Mark ;

Du wafft blot up as ut en Droom

Un reggſt, „ dat '8 Godeswarf!"

Drüm ümmer ſtil , man ümmer ſtil !

Un folg man Diene Hänn '

Un duurt dat of noch wecke Tied,

Dat hett doch au fien Enn'.



Dat anner Strüzing.
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in Gºgart .

Fr bahr en Goarn, ſo ſchmud, ſo gräun,

Het was mien Leiwſt hier up bei Ser;

Ach , hahr't ji doch den Goarn ſeihn ,

Doamit Ji wüßt, wo ſchon bei wier !

Doch as 't tauwielen denn is weſt ,

Wenn wi taufihr an wat uns freugt,

Denn fümmt en Wind, dei pubſt un blöjt,

Dat hei taunicht uns Allens weigt.

So'n Storm bröf in mien' Goarn mi

Un drew mi fülwit in wiede From'm

Un lacht un ſchnadt un höhnt doabi :

,,Süb ſo, nu fallft Du goa nida bem'm ! "
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Doa ftänn if woll un ſüfzt un weent

Un keek nah 'n Beben , dei ahn Sünn,

Db bei 't ſo bös denn mit mi meent,

Un ob hei fo wat lieden fünn .

JE fähd : „ mien Sommer ward ball gahn,

Un wenn dei Winte nah mi frögt,

Ward if bedrövt un eenſam ftahn ,

Derwiel if goa nids vör mi bröcht."

Doa reep 'ne Stimm : „ Paß up, mien Kind

Mit 't Seigen is 't noch nich tau laat,

Un bröt bei Blaumen of dei Wind,

Du heft noch ſchöne Blaumenfaat.

Dei fallſt Du ftreun in wiede Welt

Un ſallſt ſei plegen mit Geduld ;

Wenn männig Kurn vörbi ok föllt,

Dat fall nich wefen Diene Schuld.

Un männig Blaum ward Di noch bläuhn

Un männig Kurn , bat auft't Du in ,

Un fümmt Dien Winte, man ſeihn ,

Denn ward Dien Schün nich lerrig fin ."
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Un að dei fäute Stimm nu fdweeg,

Wür 't as wenn dörch dei Boft ſo g'lind

Mit Klingen un mit Singen tög :

O, weſ getroſt, mien leiwes Kind !

Un ſingen müßt if, wat ik wüßt,

Un Blomer feeg ik allerweg'n ,

Dat ik 't tauleßt wou globen müßt,

3f hahr en niegen Goarn freg'n .

3f dehr dei Saat fo fr &hlich ftreu'n,

Mien Goarn bläuht nu werre mal.

Still, Stormwind, ftil ! nu laat dien Weih'n

Un bred mi nich mien Blomen dal !

Un grön nu worn is ' t deep in mi,

Ik kiek vergnögt herup tum Heben

Un roop : „ Hem Dank nu lat un früh ,

Dat mi en Goarn heft werre geben!"

5
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Vatter Jahn.

„Wat is dat för ’ ne Tied, 'ne ſwore Lied,

„ Hollógig Noth ut ſo beel üfer füht,

„ On Leed, dat oft keen Wurt mal finnen fann

„ Un doch ſo fäker pact hölt fienen Mann.“

„Ach ja, wer föhlt nich, wo dei Schoh en drüdt,

„ Wenn hei halfwegs man in den Büdel fickt,

„ Dat em dei Gröſchens all ſo knapp, ſo knapp

„ Un fich denn fümdreibt nah fien lerrig Schapp,“

„ Un nah twei Ogen, bei ſo mäud un matt.

„ Dat Brod is all, un noch keen Mehl in ' t Fatt,

„ Dei Aben folt, un up den Hierd keen Füer,

„ Un Allens is ſo dür, ſo bitter dür!"
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„ Dei Meeb is fällig , bei maaft reigen Diſch,

„ Un woher nehmen werre Geld up ' t Friſch ?

„ Dei Arbeit is ſo roar, un wer re hett,

„ Dei föhlt keen Murr, wiel hei nich ſatt ſich ett . “

„Ach, up mien Hus liggt Nacht ſo ſmoar un ſwart

„ Mien Moth is hen, un ieſig is mien Hart,

„ Un rundüm is dat folt un düſter Au.

Wo dat wol ward un wo 't woll warden fall ? "

So ſpredt in 'n Schummern mit ſich Batter Sahn

Un wiſcht fich ut bat Dog 'ne bittre Thran,

Un fickt förch 't Finſte fiil den Heben an,

Ob dei hett Antwurt för fo'n armen Mann.

En lütte Sparling ſitt up 't Finſterbrett

Un fict, as wenn hei Mitleed mit em hett.

Ach , Mitleed gift dat nog in deeſe Welt,

Wo äwerft Hülp ?-Wo äwerſt Brod un Geld ? -

Dunn was ' t mit Gens, as ſtünn mit goldne Schrift

Dat Wurt an 'n Seben, wat uns Hoffnung gift,

Wat unſ Herr Chriftus tau fien Sünger fähr,

A8 he den Kleinmoth ehr berwieſen debr,

5*
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Dat nich en Sparling fallen dörft tau Jer,

Wenn 't baben nich fien Vahders willen wier ,

Dat fülwft en Sparling an dat Hart em leeg,

Wenn man of twei för eenen Penning freeg.

Wüßt dat ſin Sparling ? Dei fähr of : „Schäm Di,

„Büft Du nich mihr, Du Minſchenkind, as wi ?

„ Un hett dei heilge Schrift Di nich vermeld't,

,,Dat of Dien foar up Dienen opp fünd tellt ?

„ Bol ut un hoff nee, bäð un arbeit man !

,,Denn wieſ't Di of unſ Herrgott, wat hei fann,

,,Dat hei noch Brod un Segen hett genog

,,Un ümmer Mehl in 't Fatt un Del in 'n Krog .

,,Wat fall ſo'n Gorgen denn un fo'n Gefrag,

A8 wüßt Du nahrende hen mit Diene Plag !"

Wo würr 't doch unſen Jahn mit eens ſo licht!

Sei hahr ben lütten Bagel füſſen mügt.

Duch bei was furt, denn as dei Nacht vertög,

Un Gottes Sünn in ' t Hart em werre ſeeg,

Dunn hürt hei blot, as hei gen Heben ſchwewt:

,,Wef man getroſt, bei olle Berrgott lewt ! "
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Un ņ Jahn, dei wüßt nu werre, wat hei fül :

Dat Sienig bauhn üm Gott un weſen ftill!

Hei folgt fien Gän'n, un all fien Gorg un Noth,

Gen Bündel, fchmeet hei in den grötften Schoot.

En annern Kierl, hei an ſien Wiew 'ran trehr

Denn as hei mit ſien Lütt's ſo fründlich dehr,

Keek ſei em an, as hahr ſei fragt woll giern ,

Wer em dei Falten ſtreeken von dei Stiern ,

Un wecke Fründ em ſo vergnäugt hahr ſchnackt ?

Doch is ſei ſtill em an den Bufſen jadt

Un feeg ro ut, as markt ſei em woll an,

Dat ut 'ne Kirch was kamen juſt ehr Mann ;

Dei Ihran ehr in del franen Dogen treb ;

Billicht hett of en Sparling mit ehr redt.
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.

Lütt Hans.

Nee! dit ' ß nich uttauhollen!

Greggt ümme noch „ lütt Hans ! "

A8 ob 't mit ehr dehr ſpeelen

Noch Ringelroſendanz.

Wo mag ik i giern doch lieben,

38 goa 'ne ſchmucke Diern !

Dat weit denn of bei Nacker,

Will blot mi ſchifanir'n .

Wo hett ſei denn ehr Ogen ,

Dat ſei 't nich ward gewohr ;

Bün grot nog tum Soldaten

Un bün all achtein Jobr.
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Doch wo if ehr dau drapen

An't Water, ant bei Schanz,

Doa heit dat gliek „ Gun Morgen,

Wo geiht ' t denn, lütte Hans ?"

Un bi dat Auftbier giſtern

Ram 't nah dei Gtui berin ,

So ftramm in Jad un Büren ,

A8 tünn ' f au Brüjam fin .

Doch fuum dehr ik ehr fragen :

„ Wo is 't denn mit en Danz?"

Doa floppt fint up bei Schuller

Un ſeggt: „,34 ja, lütt Hans !"

Dat was, as ob mi Gener

Bratſch ! - an bei Uhren fchlog,

Würr as mien Weft noch röder ;

För bitmal Hahr ik nog.
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So ümmer „ lütt “ tau heiten ,

Dat is doch recht 'ne Pien !

En lütt Minſch kann ok küfſen ,

En lütt Minſch kann of frie'n .

gk wil ehr enmal fragen :

Wat meenft Du mit dat „ Lütt ? "

Kann 't hafen nich un döſchen

Un bün ik fünft nicks nütt!

Un reggt ſei denn noch werre:

„ Wo geiht't, lütt þang ?" tau mi,

Denn will 'k von ehr nicks weiten ,

Denn is 't mit uns vörbt.



7
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Dei arme Buurdiern.

W, bűn if ümmer fünft ſo giern

In ' t leeme Gott'shus gahn !

Wat fünft man woll Vergnögen nennt ,

Dat leet ik doavör ftahn .

Soball ik man bei Klocken hürt ,

Würr mi ſo nahrſch tau Sinn :

Mi was, as trock 't bi beide Arm

Mi in bei Kirch herin .

Doa würr mi ſacht, doa weigt 't mi an

A6 friſche Frühjoahrowind,

Doa hahr 'f mit Luft dat Suurfte dauhn ,

Dat Swoarfte dragen fünnt.
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Un müßt if blieben mal tau Huus ,

Hett 't ſwoa fich up mi leggt ,

As wenn mien Sinn, as wenn mien Hart

Nich freegen hahr fien Recht.

A8 wier 'ne Spieſ vörbi mi gahn ,

Worup ik lang hahr luurt ,

As wenn ik in dei Warkeldag

Wier ganz un goa berſuurt.

Un act), dei leitve Kirch , ſei gaw

Mi all ehr Gods umſüs ;

gf markt, dat doa en ſchönes Krut

För jede Weihdag trüß.

Doch fiet von dei Soldaten t'rugg

Ram Schulten ehr Sehann ,

Sietdem is mi , as wenn ik nich

So ſchön doa beden kann .

Doa ſitt het gegenäwer mi

Un ſingt henbal bon 't Ghur ,

Wo klingt mi dat vórch Hart un Sinn,

Wo ſäut mi in dat Uhr !
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Mi ward ſo düſig in den Ropp ,

A8 wier if rein nich kloof,

Un fief ik dal in mienen Schoot,

Bem it berfiehrt mien Book.

Un doch warr if ſo trurig of

As wenn 'k verlaaten wier,

Un wat dei leiw Herr Pafter reggt,

Doabon weet ik keen Spier.

Un fünft, wenn ik tum Schlapen güng

Un hahr inien Olen küßt,

Denn bedt ik all dei Sprüch un Wüür,

Dei if tau beden wüßt.

Doch nu, wenn ik dat Licht utmaakt ,

Seibn mi twei Dogen an ,

So fründlich un fo fonnerboar,

Dat ik nich ſchlapen kann.

Mi is, ag leeg if an 'ne Bäk,

As dwelt un bruu't f boaher ,

As reet ľmi all mien Blömer af,

Un dreew mien Rauh mit ehr !
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Denn ſprüng it up in helle Angſt,

Müggt ropen bulle Pien :

Ach , bring mi doch mien Rauh taurügg,

Un al dei Blomer mien !

Sünſt ach, wenn ik tum Melken güng,

Wat was if fo bergnögt ,

A8 hahren mi dei ganze Nacht

Veel duuſend Engel weegt.

Ik ſprüng un ſüng ſo luftig hen ,

Dei Lüd fäd’n in dei Fiern :

,,Ach Stinning8, hürt doch mal, wo icon

Singt Nawer Lichtwardts Diern ! "

Nu müggt ik of vergnögt woll fin ,

Doch dat is wiet intwei ,

Un mit dat Singen wil 't nich gahn ,

Mi deiht dat Hart ſo weih.

Rünmt goa Jehann benn ut fien Döhr,

Denn brift mi ' t weg mit Haft,

Un doch is mi, as ſeet dei Faut

Mi in den Ferborn faſt.
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Ach, giftern famm hei an mi 'ran ,

Bomſtil bleew ik beſtahn.

,,Segg." frög hei mi ,,büft Du mi bos ?

„ Segg, hew if Di wat dahn ?"

„Du deihſt ſo haſtig un jo ſchuu,

„ Wenn ik mi ſeihen laat,

,,Un heft doch fünft en ſymudes Wurt

,,Bi Annern glief parat."

3f würr ganz rod un ftamert blot :

„Ach nee, bös bün ik nich ! "

Un höl doch man mit knappe Noth

Dei hellen Thranen t'rügg.

,,Na“ feggt bei, ,,denn wen of bergnögt,

Un lach mi mal eins an !

Mi is ſo, as wenn ik den Dag

Veel beter meigen kann !"

Dat fähr hei, o, ſo tru un god,

Mi würr fo licht üm 't Hart,

A$ tuſchelt En mi in dat Uhr ,

Dat Alens god noch ward.
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Ik lacht em tau, ſo god ik fünn ,

Bei drückt dei Hand mi ſo ,

Dunn rönnt ik furt, as hahr 'f wat dahn

Un was doch idel froh.

Süt fitt ik werre ſtill un ween,

A8 wier't nu ganz vörbi.

Ad , leetve Gott in'n Heben hoch ,

Heft nich en Krut för mi ?
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Wat Captain Hinrich Pött meent .

„ Wat is ' t doch ſchön ! wat is 't doch nett! "

Sähr eens ou Captain Hinrich Pött,

,,Hett man mit ſich alleen tau bauhn ,

Denn ſtürt en'n Nachts nich Hund noch Sauhn,

Un wenn man noch wat druſen tvill,

Blift ' t ok as in 'ne Kirch fo ftil.

Doa fnarrt feen Döhr, keen Tüffel ſchlurrt,

Un Auens fümmt en'n unbemurrt.

Man richt't ſien Tied in , as man mag,

Un lemt as Frieherr jeden Dag.

Nu legg if, wenn ik mag , mi dal ,

Un dauh ik 't nich, is 't of egal.

Ja , kam ik ok Klod drei tau Huus ,

So piept doanah nich mal 'ne Muus .

Twoars männig Een ſeggt: Dat '8 nich nett !
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Denn wer nid Kind noch Kegel hett ,

Dei weit jo nich , woför hei lewt,

Dei weit jo nich , woför het ſtrewt!

Doch ik finn wol wat Schöns doabi :

Ik lew un ſtrew un wew för mi !

Dat, meen iſ, is doch alle Mal

Dat allerrichtigſte Captal,

Dat Eenen Ting up Linſen ſchleiht,

Rein Dreiling an berluren geiht.

Nimmt Een veel Ballaſt ſich an Burb,

Kümmt hei man ſwack un langſain furt,

Go awerft is 't en licht Lavieren,

Go dauh if nahrens faft mi ſtüren ,

Kann mienen Curs god äwerſehn

Un hew dat Riel för mi alleen ,

Weet of, dat Reen dat unnerninimt

Un mi in mien Fohrwater fümmt.

Un wagt dat,mal 'ne frömde Snut,

Fecht ik för mi alleen dat ut !

Denn ſelten ftahn fich twei recht bi

Un denn gift ’ t duwwelt Haberie !

Wat fall fo'n Wiewſtück von Schallup ?

Nee, dat berſollt en'n blos Dei Supp.

Den Mund ſien Dſtwind is ſo fedt ,
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Ihr man bat markt, is Herr up ' t Ded

Un regg ik ok „Reff in dei Pie!"

Get't ſei to Untied Segel bi ;

Strict nich bei Segel för den Mann,

Un gegen Strom geiht ſümmer an.

Un werre ſpinntpehr Nett Tu zoart

In fängt den Fiſch up ehre Dart.

In ierſte Tied, denn deiht p man zag,

As wenn ſei nicks as birren mag,

Doch ball hißt ſei tau Göcht bei Flagg,

A8 wier ſei Herr al männig Dag

Un wie['t in Hoſen fich bei Welt;

„ , 3k bün an Burb, mien Wurt dat gelt !"

Oh , Gott ſei Dank, dat äwerall

3f bleer mien eigen Admiral,

Dat mi nich lockt hett ſo 'ne Brigg,

Dat ik mi ſülben leet in Stich,

Wiel dei Gallion ſo ſchön mi dücht

Un vör dat ganze Foahrtüg liggt

Dat oft nich eenen Dreiling wirth

Un leck is gliek, wenn drieſt man führt.

Wat hett man denn von fo'n ou Wrad

48 natte Büren, natte Jack ?

6
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Man deiht ſich bi dei Saak verfüllen ,

Dat dat keen Fleerethee fann ſtillen .

Twoars hahr ik ehr woll gliek utlegt

Mien Schipper- un mien Seemannsrecht,

Un hahr ſei wullt wo 'rüm mi ſchnüffeln

Hahr ik ehr wieſ't mien Ballaſtſchüffeln,

Dei beib fo licht nich Spaß berſtahn ,

Wenn Gene 'n falſchen Curs will gahn .

Un wenn ſei mien Parol vergeten

Un habr bi ' t Snaden ſich berſeten ,

Bi ſon olul Jacht von Nawerwiew ,

Dat Lägen brött taun Tiedberdrief,

Denn halır if ſ' mit den Klüverboom

Gehürig weckt ut ehren Droom.

So habr if f' bröcht up anner Bahn ,

Stil wier ſei in dei Cog 'rin gahn ,

Hahr feggt: „ Nu Seeling, ducke Di,

Bi annern Wind fett Segel bi!

Hei hett Di in fien Schlepptau nahmen ,

Segg fründlich inan tau Allens Amen !

An ' t Roder ſteibt fien Wil tau faſt,

Sdwieg ftill! Sei fappt Di fünft de Maft!"

Ja ja , ik wull ehr dat moll liehren ,

Dat if en Schipp noch fünn regieren .
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Doch nee ! Alleen warr ik mal ropen ,

Adeen bün ik von ’n Stapel lopen,

Alleen blift Stür- un Badburd flor ,

Alleen is half man dei Gefohr !

Alleen briew if den Haven tau

Ut wille See in ftille Raub,

Alleen führt mi dei Dod an 'n Strand

Un drägt mi in mien Bahreland ;

Drüm wecke Wind mi mag umweihn,

36 bliew för mi, ik bliew allein !
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Dei Aluck mit Ahnten .

Kragefoot hett Unglück hatt.

Arme fru , wo geiht Di bat ?

Ja, dat nenn if angeführt,

Niederträchtig fchifanirt!

Heft ſo lang dat Neft nu hött

Un doch nicks as Elend brött .

Au as Ei üm Ei terbröf,

Wüßt Du nich, wat mit Di ſpröf,

Dat klung to beil wunnerlich !

Nee ! So piept keen Küken nich ;

Dei fünd nich ut Diene Maak,

Nee ! Dat is fein Rüfenſprak.

Doch wat kreegſt Du ierſt tau ſehn !

Wat en Snabel, Flücht un Been ,
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Mang dei Tehnen wat för Suut !

Go ſäht jo feen Küken ut !

Ach, ſei behrn Di, ihr Du 't rafen ,

Tau 'ne Ahntenmutte maken .

Bahr man ' t ſo mit Minſchen breben ,

Doa mügt ſeihn ik hemm'n dat leben.

Doch ſei mein'n , dat kümmt tau Schick,

Dei findt fich wol in dat Stüd.

Künnſt en ok en Schnippſchen ihlahn :

Laaten ( Al taum Düwel gahn.

Doch Dien Hart is week un god

Un Du faatſt Di friſchen Moth,

Meenft, ach nee ! ſei ſünd ſo kleen ,

Wer fall fünft woll nah ehr fehn ?

Will'n ſei blot man up mi hüren,

Wil ik mit ehr rüm regieren.

Un as rei nu üm Di 'rüm

Krauweln , dücht Di 't nich ſo ſchlimm .

Küken wier'n woll beter weſt,

Doch wer hett denn ſtets dat Beft?

Wackeln dauhn fet woll en Bäten ,

Doch dat lett fich woll vergeten.

Hüren dauhn ſei of up 't Wurt,

Loopen Di fien Dag nich furt ,
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Nöpft Du : „Klud, flud !" famen pan,

Drängen fich an Di heran.

Sünd of nich en Spierken ſchuu,

Fäuhlen woll, Du meenſt dat truu,

Straafen ſich an Di ſo giern,

As wenn 't eigen Sinne wiern.

Rieben ſich nich a8 bei Sahne

Un tau Neft of ruhig gahn f .

Iln Du liehrſt of woll dei Sprak.

Kort, - Du fünnft Di in bei Saaf,

Dachtft taulegt : 3h, Kind is Kind !

Wenn ' t of nich Dien eigen ſünd.

Doch dei Düwel hett fien'n Stank

Un ften Näſ allwegen mang !

Dachtſt mal eens, dei Sommer geiht,

3hr man 't ſich berſehen beiht ,

Wil mit miene Kinnerie

Maafen mal 'ne Luſtparthie,

Wat kann doa denn Schlimm's bi fin,

Gahn wi 'n Bäten 't Dörp herin ?

Bi den Hof, rechtſch üm dei Ed ,

Liggt ' ne Sdün an ' t Goahrenhed ,

Doa liggt Stroh in hellen Soopen
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Wo p doa woll in ’rümme loopen !

Ward dat ſchummrig, bring mien Gruus

3k tau rechte Tied nah Kuus.

Arme Fru, hahrſt Du man wüßt

Diene Lütten ehr Gelüft ,

Du wierſt von den Hof nich gahn ,

Kahr'n ok hunnert Schüng doa ſtahn !

Denn doabi, ach ! doa wier en Diek,

Un dat fenn dei Rackers gliek.

Du flucfſt wol : Ach bliert bi mi!

Amerft hüren p woll up Di ?

Wo was bei Geburſam bleben ,

Den Du habrft in 't Hart en ſdreben ?

Fläuten güng dei legte Spur ,

Un dei Ahnt fühlt ehr Natur.

Du magſt ropen : Klud, flud, fluck,

'T Deuwelstüg, dat hölt nich Tud .

Springſt vergäws ehr in dei Möt -

Water ſchmeckt ehr vähl tau föt.

Weeten nu jo, wat en fehlt,

Wat ſe heemlich lang all quält !

Nah dat Water fteiht ebr Sinn :

Plumps ! geiht ' t nah den Dief herin .

Un Du dachtft: dat 's för dei Mäub,
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Nu berfüppt dat arme Veih.

Åwerſt fiet, fet blieben baben ,

Wo ſei jachern , wo ſei daben !

Dümpeln unne ſo vergnögt ;

Kiek mal, wo dei Start ſich rögt !

Un dei Angſt ward ümme groter :

Kamt doch 'ran, Ji Swerenother ! -

Ja, ja, ja ! Wat ik of ſchrieg ,

Kümmt denn woll dat Racertüg ?

Geiht fo'n Ahnt ierſt mal tau Krog,

Denn frigt ſei fo bald nich nog !

Ja, hahrſt Du of dod Di ſchregen ,

Du hahrſt ſei nich 'runner fregen !

Wier doa nich dei Veihbiern kamen,

Un hahr Brod un Gaftgrütt nahmen

Un en dat an 't Öwer ſchmeten,

Kahrn ſei rein dei Welt vergeten !

Endlich ut dei Waterſupp

Wöltern ſ ſich an ' t Öwer ’rup ,

Un a8 Du ſei äwerfeihn,

Gott ſei Dank!.- dunn fehlt Di fein ;

Au Dien Angſt, del was ümſüb.

Un wo 't Tafel patzig is ,

Upſternat un werredähnſch !
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Gahn an Di börbi fo frähnich ,

As wenn frecht en Stück utäumt :

Åwerft täumt, 3i Nacker8 täuwt! " —

Na, man ftil ! Ik ſegg man fo ;

Denn von Karten bün ik froh,

Dat ik Jug man hew tau Hoopen ;

Möt 't nich werre 'rinne loopen !

Doch is nu vörbi dei Plag?

Nee, ſo geiht ' t nu alle Dag !

Marken fich tau god dei Stähd

Külp kein Geggen un fein Bebb,

Von Gehurſam keine Spur :

Ahnten hebben ' ne ſchlicht Natur !

Ja, hahr dat fo kamen fullt,

Fahrſt Du en wat hauften wullt

In bi ehr Steifmutter fin :

Loopt man ! Gaht ! Loopt werre 'rin !

Wil von Jug goa nids mihr ſeihn ,

Argern mot 'k mi ſüß vonein

Laat 't man god fin , Kraßefoot,

Kumm un giw mi man dei Pot !

Laat Di 't nich tau Karten gahn !

Beſt en godes Warf doch dahn.



90

Segg, wenn man up Lohn wull ſeihn,

Würr denn noch wat Gods geſcheihn ?

Un wenn Di ’t of nich gefällt,

Dat mit Undank lohnt dei Welt,

Nimm ' t mit ehr nich tau genau,

Gode Daht hett gobe Nauh .
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Pat gode Hart.

Strammtramm in lafenſch 3ad un Büren,

Mit en Durnſtod in bei Hand,

Enen Struß von Gret in 't Snooploch,

üm den Hoot en nieges Band

Geiht Jehann all lang herümme,

3a, it glow, fiet halwig bier ,

Kidt noch eens rin in bei Krübben ,

Straaft noch eens fien leiwen Pier.

Sett fich up bei Schnieblad nerre,

Tellt tum teigten Mal fien Geld

Denn em is noch ümme werre,

As wenn hei fich hahr bertellt.
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Wat '8 doch all för Geld tau hebben !

Allens ſchafft dat Geld alleen ,

Denn ſei ſegg ’n : Vör Geld doa kann man

Sülwſt den Düwel danzen fehn.

Dorüm wier ' t ein twoars tau dauhn nich ,

Doch tau Marf wul hei hüt gahn ,

Wull mal of wat an ſich wennen ,

Dat würr ens in ' t Joahr man dahn !

Wat hei müßt nothrrennig köpen,

Dat müßt ſin un inüßt ok t'recht;

Un wo beel dat wol fünn koſten,

Qahr hei god fich awerleggt.

Na, en Antog dehr nich nödig

Den hahr au del Serr beſtellt,

Wiel hei Kutſche, — doch wat brukt man

Nich all lieferſt in dei Welt ?

Serftlich một en Meß ik hebben ,

Recht en bredes, meent Sehann

Dat en god Deel Eierbotter

Morgens barup hacen fann ;
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Denn 'ne Uhrfähd, recht ' ne blanke,

Go'n as Kriſdan Kröge hett,

38 ſ an Gold of man vörbi gahn,

Wenn ſ man as ’ne golden lett .

Den fief ſchöne Örgelleere ,

Nieg gedrückt in difſen Juahr

Kann Heiſ of all fief nich ſingen ,

Ward hei doch mit wed woll kloar.

*Hett doch Gret em ſeggt noch giſtern :

„ Bring mi of dei Leere mit !"

Un dei Diern, dei ſingt ſoftening

Dat man denkt, dei Quint dei ritt .

Up bei Roppel, bi bat Melken ,

Sitt dei Diern un ſtrippt un deiht ,

Singt doatau en dägten Strämel,

Ach trat fingt bei Diern fo fäut!

Geiht Jehann börbi von't Meigen ,

Kümmt em of bat Singen bi,

Un dei swatſchen Poggen grälen

Luftig in dei Melodi.
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Denn för Oreten en Poar Uhrring

Tau dat neegſte Öhrenbier ,

Un för fich en rodes Halsdok,

Wenn ſo beel noch äwrig wier.

Ene Piep, en halw Pund Tobad

Hahr hei of woll hatt recht giern ,

Doch ierft wull hei Gret Ehr köpen,

Wier doch goa tau god, dei Diern !

Bahr em ſüliſt ehr Fleiſch un Brod noch,

As fei em toleßt Hahr füßt,

Heemlich in dei Taſch 'rin ſteken ,

Dat hei jo nich hungern müßt !

As hei dat all ämerleggt hahr ,

Kloppt hei fich fien Stäwel af,

Nimmt en Buß fich mang dei Lippen

Un dunn ſett hei ſich in Draf.

A8 hei is den Hof herunne ,

Kiehrt hei bi dei Regel an,

Schwenkt den Hoot, un alle ropen :

Na adjüs, adjüs, Jebann !
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Ad wat was bei Luft fo mollig,

Un wo lacht ſo grön dei Welt !

Doch Jebann tellt in Gedanken

Werre åwer noch ſien Geld.

Altauſamen hebben ſem woahrſchut:

Nimin Di mit Dien Geld in Acht!

Goar tau liſtig ſünd dei Juden

Hebb'n ſei 't ierft - na, denn gun Nacht!

Ach wo grön ſünd Boom un Bläder,

Un wo blank dei See un Diek,

Un wo prächtig fing'n bei Vägel!

Wat 's bei Welt an Freuden rief !

Doch bei mägen beel bertellen ,

Unſ ' Jehann bemarkt dat fuum ,

Denn in Hart in Kopp un Magen

Hett jo blot dat Mark noch Ruum.

Endlich denn, fo halwig teigen ,

Was het nu of richtig boar ,

Un bei Mark, wat was hei prächtig !

Schöner noch as võrrig Soahr.
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Doch dat goar tau veel doa los was,

Dat was eegentlich fatal,

Denn ſien Moder pleggt tau ſeggen :

Wer dei Wahl hett, hett dei Qual !

Dat befunn Jehann of richtig.

Bei beleeg rich Allens ftill -

Wer müggt denn ſo veel of fragen ,

Wat dat Tügs all foften füll ?

Na tau bei Vierſchilling & bauden

Fat hei fich tauierſt en fart. -

Uhring ' ! Nee wat hett dei Düwel

Hier för Tügs tauſamen fahrt !

Endlich hahr hei denn weck funnen ,

Doarup nids tau ſeggen wier,

En Rarfunkelſteen in ' t Roofloch

Künn man blinkern half ſo ſiehr.

Ganz taufreden mit den Sandel

Maakt hei dunn fich up det Been ,

üm dei Stadt fich von den Wall ut

Dk en Båten tau berehn .
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Meldt ſich doch nagrad dei Hunger,

Un bei dacht an Fleeſch un Brod ,

Meent ok, wenn dat nich ſo vull is ,

Kannelt 't fich noch mal ſo gob.

As bei 'ne Allee tau En’n is,

Findt hei ok 'ne ſtille Bänk,

Hahlt ſien Uhrring’ werre 'rute ,

Freugt ſich awer fien Geſchenk.

Nee, ſei blißen goar tau prächtig ,

Hölt man ſei ſo in dei Sünn

Gahr ſei maakt bei fünftlichft Goldichmidt,

Künnen ſei nich ſchöner fin.

Wat fien Greten woll würr ſeggen,

Un wo nett ehr dat woll leet !

Sähr hei fich bi jeden appen,

Den hel facht henbalen eet.

As hei noch mit ſien Gedanken

Necht verleiwt was bi ſien Gret,

Kürt mit eens hei eene Orgel

Un doatau en ſchönes Leed.

7
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Un dat Leed, bat güng fo truurig,

Ganz weifmödig würr fien Sinn,

Bet em helle Thranen treden

In dei blaagen Dogen ’ rin .

Labm un blind, tau Sied en Pudel,

Sitt bör 't Duhr en ollen Mann .

,,Si fünd tvou all wieb berüm weſt

In bei Welt ? u Frögt em Jebann.

,, Ja, mien Sähn, habr ' t ſo beel Dahlers,

,,A8 ik Städt un Dörpe feeg,

,,Ging if woll nich mit dei Orgel ,

„ Þungert nich, wenn Nachts ik leeg ."

„ Bew eens hat of anner Lieden .

„Wer ſüng 't in dei Weeg mi vör :

„ Du warſt in Dien ollen Dagen

,,Singen 'rüm von Dohr tau Döhr ? “

„ Was en Riert ſo bägt un ſtaatſchen,

,, Dacht, mien wier dei ganze Welt;

„Doch wi möten Au bran gldben ,

„ Wenn 't den lewen . Gott gefölt.“
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,,God's un Schlimms un Glück un Unglück

„Hew in mienen Leben fehn ;

„,Anno twölw mit dei Franzoſen

„ Schoten ſei mi af dat Been."

,,Fruu un Rind fünd längft begraben,

„ Blind würr if noch up dei Legt;

„Hier bef? Pubel mot mi lerren ,

„ Is mien eenzigft Fründſchaft legt.“

,, Dent fo oft: för Dienen König

„Leetſt Du Di tum Kräpel ſchlabn ,

„lin doaför lett hei Di hungrig

„ Ruum up Stroh mal ſchlapen gahn.“

Un dei Du kidt ftill nah baben

Mit fien ftieres blindes Dog,

Seeg nich, as Zehann ganz lieſing

Ut dei Taſch den Büdel tog,

A8 bei ſchürrt in 'n Hoot den Büdel,

A8 hei fich bei Shran afbrögt ,

Seeg nich, wat ſich deep im Garten

Bi den armen Jungen rögt.
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Ja, dat was fien ganzes Joahrlohn,

Schweit un Arbeit von en Joah ;

Hier dei Du in fiene Armauth,

Un dei Joahrmarks - Freuden doa.

Wat mal ſchwer verdeint is worden ,

Dat berſchenkt ſich denn of rower

Hei verwindt't un ſeggt ganz ruhig

„ Gewt jug nieges Leed mi her.“

Nimmt 't un geiht un is ſo ſeelig,

As hei Görch dei Bauden geiht ,

Denkt nich mihr an all den Riekdaum ,

Dei fo bligent bor em fteiht.

Hett en Schap in fienen Garten,

Dei boa ftil un ſäker leeg.

Auens, allens is bergeten ,

Wat em nah dat Joahrmark tog.

Fröhlich geiht hei börch bei Felder ;

Genſam mot hei gahn, alleen .

Ach ! wat was dat nu al anners,

A8 hei dat hahr morgens fehn.
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au dei Blomen un dei Vägel

Sefen em fo fründlich an ,

As wenn ſei em wullen fragen :

Na , wo geeht Di 't benn, Zehann ?

Un em was denn rein ſo wählig ,

A8 wenn hei eens ſuchen müßt,

Un nah Piep, nah Dok un Uhrkett

Sahr hei nu nidh mihr Gelüft.

As hei fam den Hof heruppe ,

Geeg hei an den Soot fien Gret

Un het brocht ehr fir bei Uhrring,

Widelt in dat ſchöne Leeb.

Bähnhoch behr del Diern faſt ſpringen ,

Meent : ,,Dat 'n woll tau ſchad för mi!"

Doch ehr brunen Dogen fäden :

„ Na, hüt Abend dank if Di."

Un hei geiht an fien Geſchäften ,

Wirkt in Hof un Stall herüm

Un ſingt tau bei ſuure Arbeit

Froh fien Leeb mit helle Stimin . -
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Äwe Joahr un Dag is Hochtied,

Hei i8 trugt mit fiene Gret; -

Vähle Kinne, vähle Sorgen,

Doch hei fingt ſien nieged Leed .

Gret i8 bod, fel i® begraben

Un vergahn is männig Joahr,

Un ſien Hand is ftief von Arbeit

Un bon Oller mitt fien Soahr ;

Åwerft hell un dütlich füht bei

Vår fich ftahn den Orgelmann ;

Wil dei Gram em äwerkamen ,

Stimmt dat niege Leed hei an.

Bat doa mal bör langen Soahren

Up den Joahrmark is geſcheihn,

Reiner hett dat je erfoahren ,

Awer Giner hett bat feihn.

Un dei Gin warb em mal raupen ,

Wenn hei floppt an fiene Döhr:

,,Rumm man drieſt herin , Jebanning !

Sing Dien nieges teeb mi bor !"
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Gott kann hürn.

Du leiwe Gott, wat is dat folt ?

Un boabi nich en Stüdſchen Holt!

Wat is dat för 'ne Noth !

Dei armen Föhren bewern To ,

Mien Wiew is trant un liggt up Strob ;

Ach , wier ' t doch ſähuſt man dod !

Ja , wenn ik dürft tau Holt man gabn,

Wo fo beel leewe Bömer ſtahn,

Un hahl'n 'ne Dracht bull 'ran ,

3f wult nich utberidhamten fin ;

Doch benn heit 't gliet : ,, In 't Loc herin !

Wo het ſo ftehlen fann ! "
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48 wüß dat blot för God un Geld,

Nich för en Jeden in dei Welt,

Dei 't bruken fall un mót ;

A8 hürt den Niekdaum Allens tau,

As wenn blot dei in gode Rauh

Giern achtern Aben ſeet.

Ach, wenn hei man mal hungrig wier ,

Ach, wenn em blot ein Mal ſo frür,

As hüt mien armes View !

Doch hei rópt blot : ,,Den Aben heit ! "

Doa fitt hei denn - ſchweit, Deuwel ſchweit!

Un warmen Punſch in 't Lief !

Doch biddt em Een üm Gottes will'n ,

Hei füll em of den Şunger ſtill'n ,

Un helpen gegen Küll

Denn röpt hei gliek : ,,Dat Lumpenpack,

Dat kennt nids as den Schnurreſad,

Lippt eenen af den Sül !"
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Ach ja, dat is ' ne ſmoare Tieb,

Dei ſingt en truurig, narſches Lied

Von riek, un arme Lüd ;

Un bon ſo männig Minichenhart,

Dat däglich ümmer harte ward

Un kolt up Armauth füht.

Un fümmſt Du, lerre Gott, boabor ,

Go wieſen fei Di of bei Döhr,

As mi bat hüt is gahn ;

Doch wenn ehr blankes Geld tau Er'n,

Denn böhren ſei tau Di bei Gän'n ,

Letft Du ſei of mod ftahn ?

Ach ne, Du büft en weeke Mann !

Drüm flopp ik ümme werre an

Un günn Di giern de Mund,

Doch bidd if nich för mi fo fihr,

Iln wenn it fülwft fo dull of frier,

Maaf man mien Wiew geſund !
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Denn fann noch warden Hülp un Rath,

Denn inn ik Alens werre p'raat,

Wat man tum Leben bruuft.

Sei ftünn mi truu in Allens bi,

Nu is mi dat, as habr ik mi

Dei rechte Hand berftuuft.

Wat wift Du, Fruu ? wat fällt Di in ?

Wiſt gliek mal in dat Bedd herin ?

Wift Du mal glief bi Siet ?

„Nee, Nee ! laat doch man fin , Sehann,

,,Go Eiek mi doch man ornlich ar ,

,,Mi is beel beter hüt! "

38 't würtlich woahr ? Du irrft Di nid ?

Denn icheert dei Noth tum Düwel fich,

Denn solch if hüt för twel !

Giw mi dei Sand, wat is mi dat,

36 glów , mi fünt bei Dogen natt!

Dat to woll Freudenſchnei!
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Doch, nu maat ſchwinn un fumm herin !

Mit deef' oll Bänk böt if Di in,

Hüt is mi nicks tau Schad,

gf mark, unſ Hergott is nich dod;

Un is dei Noth of noch ſo grot,

Veel grðter is fien Gnad.
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Paß up!

Ade Stun'n geiht unſe Herr

Dörch fien groten Minichenwald,

Süht fich fiene Bömer an ,

Find't dei riepen denn ok bald.

Bindt um wed en Strohſeil 'rüm ,

Gimt bald hier un doa en Schlag

Mit bei Aert, boamit Beſcheed

Gliefs fien Förſte weiten mag.

Förfte Dob is ümmer p'raat,

Kennt dat Teifen un den Schalm ,

Schleiht den ſtolzen Boom hendal

Us dei Auft den dünnen Balm.
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38 dei Arbeit em tau ftark,

Sett bei Gelperslüd genog,

Jere meigt un Jere fchleiht,

Plinkt dei Förfte mit dat Dog.

Krankheit, Unglüd, Sorg un Noth,

Hitt un Kül , un mo't all heit,

D, dei hacken all fo flink,

Jere deiht ſien Schülligkeit.

Doch dat geibt ſo lies, fo lies ;

Goa feen Larm maakt fo'n Gefell,

Ameſt lütt' un grote Bom

Finnen all ehr richtig Stell.

Dei nu hemm'n en Strohſeil üm,

Weiten nich, dat ſ teikend fünd,

Denn miendag nich dachten fan ,

Dat fei mit en Seiten ftün'n .

Un ſo'n Boom is bulle Freud ,

Denn ſien Bläder fünd jo grön ,

Ja, bei bläugt villicht juſt ſchmud,

Un fien Vägel ſingen ſchön.
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Ad fei fingen all fo ſchön ,

Dat hei mitfingt fo bergneugt

Un nich markt, dat Blatt för Blatt

Lie8 tau Ser en Rüfel weigt.

Klütt bei Saft em boc fo bull

Dörch o Twiegen up un dal,

Un bei Regen ichmedt fo fðt,

Söt füßt Wind un Sünnenſtrahl.

Ach, doa wüß vor Üwermoth

Hei nah ’n Heben giern herup,

Süht nich, dat bei Hand all mintt :

,,Nu is 't Lied - holl up, holl up ! "

Drüm , teiw Boom, heft Du den Schlag

Von de Alert of noch nich fühlt ,

Glow man nich , dat doarüm Di

Keener an dei Wörtel wöhlt.

Juſt wenn Du recht wählig büft,

Krigit viellicht dat Seil Du üm ,

Shre Du Di 't noch beführt ,

Drapt bei Aert Dien Leben ſchlimm .
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Freu'n magſt Di, fo beel Du wifi,

Denn ſei '8 ſchön, leiw Gott fien Jer,

Doch ſchlag Wörtel nich ſo deep ,

As wenn 't nahrens ſchöner wier.

Büſt Du doch vör forte Tied

Hier man ſett in 't frömde Land,

Krigt unſ Herrgott Luft tau Di,

Warſt in ſienen Goaren plant't .

Un doa is 't ſo warm, ſo fchön ,

Doa berorógt Di nic en Knupp ;

Ewig grönſt un bläugft Du boa ,

Gaft man reihn : Baß up ! paß up !
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Hüpp äwer.

Se hew en ollen Perzepter fennt ,

En'n Mann mit griefe Locken ,

Dei hett goar männ’gen böſen Schlaps

Tau'n goden Jungen trocken .

En Sprekmurt bahr bei olle Mann,

Dat wüßt in ' n Dörp fünft Reene,

Sei fäd't of man flen'n beſten Frünb,

Bei fäd't man ſich alleene.

Dat was en olles Wunnerwurt,

Un hou em ümmer baben,

Hei fet't bat as en Springſtod an

Bi jeden deepen Graben.
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Leeb hahr em brapen mihr as Glüd ,

Bal ftener un ball gräwer ,

Alleen ſien Sprekwurt blew em truu ,

Dat Gprefwurt heet: ,, upp äwer ! "

Un ſchürrt hei mit ſien Sprekwurt ſich

Af männgen Schidſalskuller,

Dat Leben nam hei liekerſt nich

Drüm up bei lichte Schuller.

Sei führt bei deepften Löfen *) ftet8

In Groten un in Kleenen ,

Dat was em geben up den Weg

AU gliek von Kindesbeenen .

Denn að hei an tau loopen füng,

Kam denn dei Süll vequeer em ,

Doa fäd fien Moder : ,, Drifting tau !"

So oft ſei 'räwe bört em ;

„ Heft Di, as perrft Du in 'n Sood,

,, A8 wenn Du Freegſt dat Bewer ,

„ Sett man den beſten Been vörut,

,Cub f9, mien G46n, pupp & per!"

*) Gelelſe.
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Un as hei ' n Bäten groter würr ,

Würr em fieur ſuur bat Leſen ,

Hahr leiwe up dri Mähren rangt

Un laaten 't Lieren weſen ;

Alleen fien Moder leet nich nab ,

Meent : „Sh ! Doa fam wi 'råwer,

Leef iewrig tau , fehlt ben en Wurt,

Süh denn, mien Sähn, hüpp awer !"

Bei deiht ' t, un aß fien Sinn ging up,

36 of bat Lefen tamen,

Doch 't Leben, dat is of en Boof,

Dat bør bei Näſ bei nahmen.

Un ach, dat leggt fich vör em hen

Stets as 'ne niege Fiebel

Un 't böhrt ſich noch beel ſchwönner up,

Woll as dei ſchwönnfte Biebel.

Doa müßt bei ſich an männig Stüd

falf bob rein baufftabieren ,

Dat was ſo düſter un ſo kruus ;

Dat mag de Kukuk liehren !
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Un wenn hei nam dit ſwore Book

Mit Zagen un mit Gräſen ,

Denn hürt hei Modern ehre Stimm :

„ Du möft man iewrig leſen.

„ Unſ Herrgott führt an fernen Barg,

,,Doa hei nich führt beräwe ,

„ Un fümmt of denn un wenn en Steen,

„ Man friſchen Mauth, hüpp äwer !"

Dei Duſch , bei was all längſten bod,

Dat Wurt hett ſei em Laaten,

Dat dehr denn as en tru'en Fründ

Oft bi dei Hand em faaten .

Un mit dei Lieb, doa dücht bei Schrift

Em sütlicher un gräwer,

Un wenn em noch wat düfter blew ,

Denn reep fien Glow : ,,hüpp äwer !"

Un Glowen maakt det Schrift em kloa

Un lempt in fienen Buffen ,

Dei trüd em Durr un Diftet ut,

Dei up ften Wegen wuffen .

8*
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Doa brennt keen Nettel denn ſo dul ,

Doa fteet keen Durn em blödig,

Hei marft, dat hier tau jedes Ding

Man blot Geduld wier nödig.

So brukt hei denn in fiene School

Nich Tagel ore Roben ,

Un ftürlog was doch nich fien Riet ,

Hei ſtürt dat all in Goden.

En Schlapmuß was hei doabi nich ,

Leet Reinen 'rümme gapen ,

Un hahr in Leben un in School

Dei Dgen ümme apen .

Doch leep bt Ungebührlichkeet

Dei Luus em ämr 'e Lewer,

Denn ſtrakt ’ne Band em glatt dei Stiern

Un fäd : ,, Laat ſin , hüpp åwer !"

Doch markt man denn an pienen Ton

Un Dgen , bei nich wiefen ,

Dat woll dei Olle wier tau Huuſ,

Hei wull man blot nich tieken.
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Lief as fien Tadel was fien Low :

Wenn Wed recht flietig wieren ,

Hei pfuſcht ehr Biller in dat Boof

Go ftill bi 't Lerberhüren .

So hahr hei ſei denn Au an 't Band,

Un kam dei Straat hei eben ,

Was ' t een Gejuchz un een Gedram ,

Em blot dei Hand tau geben .

Un 't Sünndags, wenn de lutten Dierno

Gich pußt en Bäten glanter,

Denn fnirten ſei am deipften jo

Vör ehren leiwen Kanter.

Un bröchten Strüz un Trämſenfränſ",

DE Feldkäm un Ramellen ;

Dat nüdlichft Losſchen , dat hei wüßt ,

Müßt hei en denn vertellen.

Un hahr hei juft man dal fich fet't

Up 'n Buplaß bi dei Widen,

So habr hei 't ganze Hartſchlag gliek

Von Jören fich tau Sieben .
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Dat was, as drew bei Wind herbt

Maikäwers ore Schneppen ,

Doa was tein Balken lerrig denn ,

Dat ſeet Au Trepp an Treppen .

Un wenn bei ierſt man feet un fünn ,

Kürt up bat amarellen,

Denn hungrig að dei Kirchenmüf'

Wiern ſei up fien Vetellen .

Sei hüngen an fien Lippen em,

As Immen an dei Blomen,

Dat do nich von dei ſchön Geſchicht

Müggt gahn tau Spill en Kromen .

Seeg man ehr blanken Dogen ſo,

Gien Angeſicht vul Freden ,

Go dacht man woll an Mahn un Stiern,

Un Gen'n würr ftill tum Beden .

A8 menn bi Soinmeabendstied

Ganz liefing Gottes Athen

Geiht up un dal 08 Wald un Feld ,

So was fien Dauhn un Laaten .
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Un as en ſchönes Morgenroth ,

Wat bringt 'nen hellen Morgen,

So ſchwünn hei von dei düſtre Jer

Un von ehr Noth un Sorgen.

Un as dörch fiene Gliere flog

Hier un'n dei leßte Bämer,

Doa reikt bei Dod em lief dei Band

an fát: Tien Gübn, hipp , ẵmer !
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Drange Boft un luſtig. Hart.

Wahnt en Fiſche end bi mi,

Was en nahrſchen Potter ,

ünnier luſtig un fidel,

A8 wier 't Glück ſien Vetter.

Drðp em ok en Gagelſchuur,

Schlog em up dei Näſen ,

Nam hei't doch gedülig hen ,

As müßt dat fo weſen .

Ja, hei füng noch luftige ball,

Wenn hei ſchrüng fien Räure,

„ Drange Boft un luftig Hart

Holl'n tauſam as Bråure!"
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Mit dei brange Boft boa habr 't

Frielich egne Touren ;

Kahr ehr wat tau nah mal bahn

Bi fien Rümramuren .

Doch ro dull hei Winters of

Oft müßt 'rümmer früchen ,

Ümme lacht ſien ou Geſicht

Troß ften Hooft' un Stichen .

Kam tau olle Sorgen denn

Noch wat von dei niegen ,

Gäd hei : „Nu bei Stripp tau ocht !

Nu gimt 't Bargupſtiegen ."

„ Geibt 't heruppe of wat ſmoar,

'Runn geiht 't defto licte ;

Un will man nich giern heran ,

Geiht 't man deſto ſchlichte. "

,, Frielich Jesſchob mot man hebb'n

Un 'ne Peek tau Sieden ,

Ümme denn tau fochten feihn,

Sünft frigt man dat Glieden . "
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„ Bei ot öfter flattern müßt ,

Dat mi heil wirr ſchweiten ,

Wenn ik äwerft 'ruppe was ,

Dehr ’t mi nich bedreiten . "

„ Denn bon baben lett det Welt

Annero fich anfieken :

Au'nd, wat ſcheif un häßlich leet,

Möt ſich denn utgliefert."

Hei is nu alt inderliewt

In 'n Langſchlepeordert,

Un dei drange Boft is em

Sefer wied nu worden .

Sienen beſten Schaş, den Spruch ,

Leet hei mi tau arben ,

Un dei leet tau keine Lied

Mi in Moth berdarbent.

Wenn mi ſchlichtes Weere bröp ,

Dehr fien Stimm ik hüren :

,,38 dei Wind of wat kuntreer ,

Moft man got labiren .
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"I befte Segel ſett man bi,

Stiwe holl dei Räure :

Drange Boft un luſtig fart

Holl'n tauſam , a8 Bräure ! "

Un mi was 't, as dehr 'ne Hand

Denn tau mien fich finnen ,

Nich tau ſwoar dücht mi dat Warf,

'Ileet fich äwerwinnen ;

Ja if markt, dei brange Boft

Würr of mi fich wieden ;

Un denn rauh if ftill bergnögt

Mienen Fründ tau Sieden.
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Unkel Pelten .

Nach Klaus Groth.

Du oll lütte Flaßkopp,

Du oll lütte Waspopp !

Du warſt woll nich ſchmölten ,

Wenn mal unfel Velten

Go'n Bäten Di anfött,

Di ſo up fiene Hand ſet't.

Du oll lütte Maifatt,

3f her to fein Rauh batt,

Bet ' f werre Dien 'n Larm hürt ,

Di Gott hott“ up 'n Arm führt,

Un drawt mit Di werre

Dei Stuw up un nerre.
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Du mien lütte Witttähn,

Wo fann 't Di ſo gaut weh'n !

38 müggt Di upaten !

Doch wo bleew denn Anneten ?

Nee, dat hahr uns leed bahn ,

Dat fann doch nich angahn !

Hett naug drawt nu 't Rietpierd ?

38 'n Rüſſing woll hűt wierth ?

Sei ſchüttelt dat Köpping,

Deiht (prod goar dat Popping !

Dei Schrift fann ik leſen :

,,Ad , Unfel, laat weſen ! "

Na, täuw , Du lütte Wittſnut!

Gall 'k mal a8 en Jeskluth

Di dwibſchwab ſo faaten ,

Die ſchmieten nah Straaten !

Doa giwt Di ümſüß

Dei Schnei natte Küb.
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Na, fumm , Du lütte Striethahn !

Wi wil 'n mal bi Sied gahn.

Gier heft Du 'ne Süt !

Maak pup nich ſo wied ,

Maikäwers hebb'n ürn ,

Sei fün'n Di veftern.

Un Freden nu ſchlütt ſei

Doch Chranen bergütt ſei. -

Wer ward denn gliet weinen ?

Dauh 't bös jo nich meinen !

Un ſei is nich ſchlimm

Säut fött ſei mi üm .



Dat drürre Strüzing .
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'T fleiht goar nicks fill up Jerden.

'T ſteiht goar nicko fill up Jerden,

Geiht all fien'n ſcheiwen Gang,

Wil all fien'n Utdruck hebben

Dei wiede Welt entlang.

Dei Wind redt mit fien Bruuſen,

Dat Bläuming dörch flen Bläug'n,

Dei Pläuger dörch fien Pläugen,

Dei Seimann börch fien Seig’n.

Wer flink is up ſien Beinen,

Ran tau ! - dei mot mit ſpring’n

Un wem bei Snabel woſſen,

an tau ! bei một mit fữngºn.

9
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Un wer en Neft bull Leere ,

Vull luft'ge Lecre hett,

Deiht wol, wenn hei fei fingen,

Wenn hei ſei fleigen lett.

Denn wenn p fich grot naug dúnken ,

Doa waren ſ doch em flügg,

Bei mot f doch ruter laaten,

Mag willen ore nich.

Þew woll ſo 'n Neft vul Leere,

Dei gahn al lang tau Riehr,

gk mot ſ man burren laaten ,

Sei tuđen doch nich mihr.

Na, wenn í bergnögt blot maten

En þart, dat trurig feeb,

Denn hebb'n fei fahrig kregen ,

Wotau ik ſ ruter leet.
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Woahr', Bläuming, denn dien Blaugen

Un Seimann woahr Dien Sei'n ,

Un 3i mit flinke Beininge

Dauht ſpringen un juchhein.

Un Du mien Neft vul Leere,

Fleig 'rinne in dei Welt

Un ſing von Luft, von Leiden,

So as Di 't grad gefällt.

Un ſing bi şoch un Niedrig

Dat art in Fred un Rauh,

Un wer dat nich mag hüren,

Dei holl det Uhren tau !
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Wat mag dat för en Vagel fin .

Wat mag dat för en Vagel fin,

Dei mi in 'n Bufſen fitt ?

Bi Allens, wat ik denk un fåhl,

Doa ſnackt hei ümmer mit.

Oft twoars, wenn if nich leigen fall,

Gefällt mi wou fien Gingen,

Hei weit recht nüdlich' Stückſchen oft

Von veele ſchnaakſche Dingen.

Denn ſeih if em recht fründlich an

Un ſegg: „ Dat is jo nett !"

Doch öfter birr ik em ok fiør,

Dat hei ſien Singen lett.
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Renn oft noch fülben nich den Wind,

Dei weigt mi üm dei Snut,

Doa dreigt hei em in'n Takt herüm

Un maaft en Leed boarut.

In wenn ik denn mal ſitt un ween ,

Kümmt hei un helpt - noch bett

Un badt ſich goar in miene Thran ,

As fünn hei dat recht nett .

Un ſprißt boamit in 'n Sünnenſchien ,

Bet 't warb en Regenbag'n

Un fift mi liftig an un fröggt:

„Heft nu noch wat tau klag'n ? "

Hei ftect of, wenn dat düſter trard,

Den Kopp nich unn're Flücht,

Ach nee, denn deiht heiß wiet voneen,

A8 wier em nu ierft licht.

Denn ſingt bei mi von Mahn un Stiern,

Wenn 'f 't of nich hüren will,

Un maakt ſo wied mien armes Hart ,

As wenn dat breken ſül.
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Un legg if mi tum Schlapen hen,

Un irenn ik denn noch bäd,

Denn lett hei of mi doa kein Nauh,

Tum Bäden keine Freed.

Bet ik denn fegg : „Unrauhig' Gaft!

Heft nid tum Schlapen Sieb,

Denn fleig mal nah den Heben 'rup

Mitfammſt Dien olles Lied."

Un wenn hei unnerwegs denn is,

Denn nehm ik flink dat woah

Doch frieg ik man bei Ogen up,

So is hei werre doa.

Un Denn betellt hei von en Land ,

Wat dat doa prächtig is ,

3E freeg dat of nochmal tau ſein ,

Dat wüßt hei ganz gewiß .

lin deiht ſo leidig um mi 'rüm,

Schier as en frames Jör,

Dat it binah bergeten bauh

Den Striet bon giftern her.
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So denk ik ümme hen un her,

Wo 'f los em warden fünn,

Doch bei beſteiht up fienen Ropp ,

Dat if ſien Burken bün.

Jag ik ut eene Dihr em ’rut,

Findt hei 'ne anner Purt,

Un woveel Mäuh ik mi ok gew,

Ik krieg em doch nich furt.

Nu feggt, wat dat för'n Vagel is,

Dei mi ſo quälen beiht ?

Gewiß, gewiß, it ſchenk em Jug,

Wer'n man tau friegen treit!



136

An dei Muſik.

Maat apen, mien Leiwfte,

Maak apen Dien Purt,

St một mít Đi faden

En leiwliches Wurt.

gf một mit Di dammeln

Dörch Wald un dörd Felb,

Wi möten befeihn uns

Mal werre dei Welt.

Du leihnft mi Dien Flüchten,

Un denn geiht dat wiet

Woll äwer Dei Waaters,

Bald hoch un bald ſieb.
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Bald ſnacken wi baben

Mit Mahn un mit Stiern

Bald möten deep unne

Dat Starven wi liern.

Dörch Höl un börch Himmel

Teihn ſo wi dei Bahn ,

Bald wild, as dei Stormwind ,

Bald lief', a8 bei Schwan .

3k bruk Di man birren ,

Denn ſtellft Du . Die gliek,

Wiel dat Du von Harten

Mi leiw beſt, Muſik.

Wiel dat ik verftahn kann

Đien beenslide prot,

Un oft of en Kleed Di ,

En nieges, mal maak.

Un wenn dat denn fahrig ,

Denn danz wi tauſam ,

Doa warden ſien Dag uns

Dei Beenen nich lahm .
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Ob Je doch ! Wat hebb'n wi

För ochtied all holl'n !

Veel gróne, veel fülwern

Un of beele goll'n .

Mit Preifter un Köfter

Doa bliert uns von ' t Lierr,

Wi truugen uns fülben

As Mann un as Wiem ,

Wi buu'n uno dei Kirch up

lin pußen fei ut

Un ſünd drin ſo ſeelig

As Brüjam un Brut.

98 fort ag en Dröömen

Unf Brutftand un Glüd ,

Wat ſchadt dat? Wi ſpelen

Deft' öfte dat Stüd .

Su oft Gin dat Anne

Mal fründlich eine ſtraaft,

So oft ward von Friſchen

En Brutdanz of maaft ;
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Wi bugen uns Schlöſſer,

Stolzieren doarin,

Un warden doa König

Un Rönigin fin.

Denn flingt dat ſo herrlich

Un ſtimmt dat ſo glief ,

Dei Jer un dei Heben ,

Ward Allens Muſik.

Drüm , Leiwſte, maaf apen

Dien Purt, nu is ' t Lied ,

In mi deiht dat lürren ,

Denn 's ochtied nid wied .
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# rühioabr.

1 .

Gode Rath .

Hart, mien Bart in'n Bufſen ,

Böhr den Kopp tau Höcht,

Ktief doch, wat all wuſſen,

Wo fich Allens rögt !

Wo dat all beiht bläugen

Ringe in Wald un Feld ,

Wo dei Vägel fleigen

Dörch dei fchmucke Welt !

Frühjoahr is nu kamen

Un hett wunnerſacht.

Fes un Schnei wegnahmen

As en Deif bi Nacht.
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Winte is nu fchwunnen ,

Un bei Sünnenſtrahl

Kidt ſo fäut nah unnen

Up dei Welt hendal.

Un wohen hei eben

Liefun warm man dröppt ,

Bau von Luft un Leben

Alens äwerlõppt.

Laat em rinner glieren

Dk nah Diene Boſt

Un heruter fiehren

au Dien Schnei un Froſt.

Wift alleen Du blieben

In Dien Wintetüg ?

Kün’nſt doch of woll brieben

Noch en grðnen Twieg,
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Of 'nen Sünndien laten

Ruter in den Dag,

Dat man Frühjoabroathen

üm Di ſporen mag.

Au bei Wintedrööme

Rehmen längſt herut,

Maak 't denn as bei Bööms

Un fchlag of mal ut !

Äwer nich in Ihranen ,

Nee, in friſchen Lieb ,

Denn mi deiht ' t fo fwanen ,

Dat 't nahgrad eens Lieb.
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2 .

Wo luſtig fing'n dei Lurker .

Wo luftig ſing'n dei Lurken -

Sei hebben 't of woll god

Doch mi ward in mien Burken

Noch truurige tau Moth.

Sei fingen , wat all wuſſen ,

Wo warm un leim det Sünn ,

Doch if föhl deep in 'n Buffen ,

Blot dat ik inſpunnt bün !

In 'n Winte was 't tau drägen,

Doa was dat all ſo witt

Piept of woll mienetwegen

So'n arme Vagel mit,
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Dei fähr, wo gries dei Şeben

fung up dei folle Jer ,

Un dat em buten eben

A8 mi in ' t Burfen wier.

Dei Boom was noch ahn Bläder

Un hei ſo flüchtenlahm ,

Dunn paßten unſe Leeder

In ehre Klag tauſam .

Doch wenn dei luft'gen Kinner

Sing'n von 'ne anner Tied ,

Denn ward mi armen Sünner

Dat part doch al tau wied.

Doa birr it goar tau truurig :

Ad bliewt von mi doch af!

Un ſingt Ji, ſingt recht ſchuurig

As füngt 3t äwer'n Graf.
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3.

Cau laat.

Un füll ' t mi nich argern

Un fül ’t mi nich quäln ?

Mit 't rechte Wurt ümmer

Dei Tied tau verfehl'n ?

Dei dummbrieften Vägel -

Ihr 't Wurt noch ward luut ,

Doa gahn funner Segel,

Doa ſchnacfen ſei 't ut !

Von dat, wat ik utdacht,

Wer ſeggt en Beſcheed ?

Ut 'n Buffen mi ftehlen

Mien allebeft Leed !

10
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Wier 'f nich all inwennig

So nüblich in 'n Gang ?

Doa klingt 't mi lebennig

Den Heben entlang.

Wul en Mal bei Jerft fin

Mit 't Singen dit Joahr ,

Doch ihr ' f mi't berſeihn hew,

38 't Nadertüg doa !

Hew of jo en Schnabel,

Det lett fich woll feihn ;

Un doch nicht fumpabel ,

Vörweg mal tau kreihn ?

JE dacht, Mutte Jer kümmt

So ball nich in Staat,

Un Du heft ſo lang to

Den Salm all parat.

Wift glied gratuliren ,

Wenn † Morgend upfteiht;

Hüt büſt Du bei Jerſt mal,

Wenn p upwafen deiht.
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Seja ! feta ! Glückwunſch !

3a, hefte nich ſeihn ,

Doa '8 Ahreboars Batte

au fire tau Bein.

Un fnidbeint un klappert

Sien dämliches Stück ,

Un ſchnatert un plappert

Von Seegen un Glück .

Kief, wo hei ſo ſchmeichlich

Kerüm bi ehr ftiggt,

Un deit ' t jo doch blot man ,

Dat Poggen hei friggt.

Sien ſchön roden Stäwel,

Dei tög hei ſich an ,

Un woll ore åwel ,

Hei nimmt , wat hei kann .

Ja ftell Du man as en

Perfeffer Di hen ,

Dien Red is bod dämlich ,

So bebl if Di fenn !

10*
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Un doa, Muſche Stiegliß,

Wat nimmt bei ſich 'rut ?

Dat wier werre inien Wiß ,

Wat hei doa ſchriggt ut !

Geelgiſchen un lewark

Un Sparling un Fink,

Wat hebb'n fei't fo wichtig !

Wat ſünd fel ſo flink!

Nu kann 'k mi man trollen

Nu blift mi keen Schnad –

Na, denn will 'f man hollen

Mien Piep ftit in 'n Sad.
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4.

Mainacht.

Dat is 'ne Nacht ſo week un warm,

As heel leev Moder en in Arm,

Dat weigt en an ro ſacht un lind,

As fähr ſei: „Schlap, mien leiwes Kind ! "

Nee, ſo 'ne Nacht, ſo ſäut, ſo ſtiu ,

Nee, ſo'ne Nacht verſchlap, wer will!

Mi is ſtaum Schlapen veel tau Sdad ,

Mi is ' t en Kraug vull Leiw un Gnad ;

Man drinkt un drinkt un friggt nich naug ,

Un goar nich lerrig ward dei Rraug ,

Man ward ganz nahrſch von all den Duft,

As wier bull lute Wien dei Luft.

Wo ward ſo vul ſo grot dei Sinn .

A6 müßt hei gliek nah'n seben ' rin !

Un werre doch ſo lütt, ſo lütt,
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As 't Wörming, dat in'n Graben ſitt,

Un meent, nee, dat 's tau wunnerlich !

Nee, ſo veel Shon's, dat dräg ik nich !

So grot is een'n un of ſo fleen

3k glów, ik bün en Rind un ween

Un hew in Leiw un Kinnedroom

Ümfat't den ollen Kirſchenboom !

Dei waaft ut deipen Schlap nu up,

Makt utenanne Knupp üm Knupp,

Un fict, as wenn hei fragen will,

Db 't werre Morgen reſen ſüll ?

Na, druſ man noch en Bäten tau

Jk ſök up anner Dart mien Rauh,

Ik gah den Goahren up un dal !

Mien Bart ſchleit as 'ne Nachtigal,

Ball luut, ball lieſ', ball fien, ball grow ,

Doch is dat nicks as luute Low.

Een waakt jo man, den ward 'f nich ſtür'n ,

If glow , dei hürt den Vagel giern .
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Sünndag in'n Sommer.

Wenn dei leiwen Kloden gahn,

Mag ik giern hier baben ftahn,

Seihn ſo von den Barg hendal

Up dei Boom in 'n Günnenſtrahl,

up dei See ſo ſpegelblank,

Un dei gröne Wiſch entlang,

Wenn doa graaſt dat ſtille Veih,

Witte Schaap un bunte Käub ?

Up den Wald vul hoge Bööm,

Dei vetel'n ſich ehre Drööm

Up dat Kuurn, dat lieſing geiht,

A8 menn 't Wiwi ! ſingen deiht .

Doa dücht mi dei Jer ſo ſmud ,

Un dei floare Heben uk ;

Nahrens Gorg un Mäuhun Leed ,
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Aun's hett an ſien Sünndagskleed,

38 vull Freud un Sünnenſchien .

Möt denn ſöken of wol mien ,

Ob ik't nich wo finnen kann .

Un füh doa ! Ik hew ' t all an .

Höger mi dei Buffen geiht ,

Un dat Dug in Water ſteiht,

Freudenthran, ſei fümmt herbi,

Lõppt ſacht von dei Backen mi ,

Un dat Hart geiht up in Danf,

Un dei Mund in Lowgejang.

AU'ns, wat deip in Karten ſitt,

Singt ſammt alle Kloden mit.

Amen ! Hüt is 't nich as füs,

3a, leiw Gott fien Dag hüt is !
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Harwftleed.

Künmt dei olle Harmſt heran

Dat '8 dei Iredeltied

Doa hahlt Athen man ſo hoch,

Wiel dei Boſt ſo wied .

18 dat doch , as fünn man nich

Länger ruhig ſtahn ,

As müßt mit dei Vagellüd

Man up Reiſen gahn.

Süh , boa fett 'ne lütte Schwält

Sid bör 't Finfte hen ,

Ridt mi ro tautrulich an,

As wenn † lang mi fenn.
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Büft villicht en ollen Fründ ?

Jung mal mit mi weſt.

Wil eens ſeihn, Du nahrſche Jung,

Wat't tau ſeggen heft.

Meinft wol , mit dat Trurigfin

Seegſt Du 't goar nich in,

Wiel man up 'ne beter Stell

Dk wat Beters fünn.

Roppſt: En Wannervagel bün ' E,

Uwer Du jo of ! -

Doarüm ſchnür den Ränzel ften ,

Un lang' nan den Stoc!

Ball naug geibt dei Sommer hen ;

3hr Du 't Di befübit,

38 dei Treceltied of boa ,

Wo Du börwarts tübft.
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Ämer fannſt Di freu'n doatau ,

A8 ger ' t Hochtiedemien,

Rümmft in ' t Land bud Frühjoabrøluft

Un bull Sünnenſchien .

Markft nu, dat dei Metten teihn ,

Süh denn denk an mi ,

Un denn reiſ' ſo licht as if.

Nu Adjü ! Adjü !
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Winter.

Suchhei, ik bün en annern Kierl ,

As Muſche Sommer is !

Velang von feinen Mäuh un Schweit,

Gew all mien Woahr ümſüs.

Twoar ichirn tauierft ik nich fo föt,

As Bloom un Sünnenſchien ,

Doch ſmiet't man 'n bäten Zucke 'rin,

Ward ſöt mien ſuure Wien.

Un upfidumant het ik mi dort

Vähl ſchöner, as hei wier ;

Mien Staat is lute Sülmemark

Un blennt dei Dogen fchier.
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Un Geld hew if ſo vähl að şeu,

A8 Druppen in den Soot.

Wo ſtreu ik mit dat Tügs nich 'rüm

Stierndahlers lütt un grot !

Wat kieben ſich dei Jungs doarüm

Sünd rei of kolt un natt ?

Un nüfchen ſei recht süchtig ſich,

Jeeſ ', wue hägt mi bat !

Un benn is ' t noch mien grötfte Spaß,

Wenn if Balbire bün ,

Jk ichmeer dei Herrn mit Seepſchuin in,

Dat kann nich ſchöner ſin.

Un wenn dat denn ſo'n Rodback is,

Riek if em liſtig an,

Un ſegg: „ 0 wat en witten Boart !

Un noch fo'n jungen Mann !"

Hei kann mi dat bedenken nich ,

Dat mi ſo'n Hoar gefällt,

Denn ik bün all fo old , fo old ,

A8 miene leiive Welt.
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Doch bün if liefers fräſig noch

Un idel flink tau Faut,

Pad allens faſt as Jſen an,

Un hew fo'n friſchen Mauth !

Id glów ,
dreem den Ruffen noch

Alleene ut dei Krimm,

Twoars is ' t en olles tages Kruut

Un wehrt ſich immer ſchlimm .

Doch Anno twölben bün if mal

En Annern äwe weſt,

Dunn puſt't mit ens den Arieg if ut,

Un Jere fröp tau Neft.

Wer weit, wat ik dit Joahr noch daub,

Bliet if noch wat an ' t Miet,

Biellicht hau ik noch ens doamang,

Un denn giwt ' t Freben glief.
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& Abends.

Liefing up fiene Tehn

Geiht Abendwind,

As wenn 'ne Mutte fict

Üm nah ebr Kind.

Gtil will fei ferft in Sdilap

Weigen bei Welt,

Lüht brüm as Weigenleed

Lief'dorch dat Feld.

Blominge, en fallen all

Dei Ogingo tau ,

Bläder un Boom un Gras

Bringt ſei in Taub.
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Piepväglinge alltauſam ,

Dei luftig' R'lür!

Stil worden fünd ſei of,

Piepen nic mihr.

D fiel, nu fümmt hei noch

Bör mine Döhr

Frögt : ,,Wat deihft Du noch up ,

Unnüßes Föhr ?

Weetft nich , dat ' t längſtens au

38 Schlapenstied ?

Mi dücht, hahrft ’rümme quarrt

Lang genaug hüt !

Rumm laat 't man weſing nu,

Wat ſall ' t all fin ,

Dauh nu Dien Oginge tau,

Schlap nu man in ."

.. ,,Ach, leiwe Abendwind,

Dehr dat woll giern,

Few goar nich Luft, mit Di

Mi tau betürn.
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Waakt jo för Hunger man

Mien arme Seel;

Ach, bei fünn werre nids,

Wat ehr gefühl.

Ach, 't gift in folle Frömm

Blot folle Koſt,

Weit nich mihr, wo t' ſich rauht

An warme Boſt.

Ach ja, an den fien Boſt,

Dei nu ſo wied ,

Dei mi fünſt tau fich reep

üm deſe Tied.

Dorüm ſpringt up mien Seel

Un ſteiht un waaft,

Frogt ümme leiwen Gott :

„ Wat hę i wol maakt ?

Db het villicht füft denkt

An fien arm Kind ?

Ob hei villicht goar weint ,

Mien leiwe Fründ ?"

11
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Ad, künn ik en doch weg

Küſſen 'ne Thran,

Drücken em an mien Hart ,

Schlapen wul ' t gahn!

Still! man ftit, arme Seel!

Ruhig mien Sind !

D goar veel ſöte Freud

38 Di noch günnt!

A8 mi leew Vatting ſchickt,

Ging if ſo lies,

Al'ns wat nich recht enu dücht,

Bröcht ik in 't Glies,

Un as it ſåd, wue Du

Drögſt em in 'n Sinn,

Doa, o füh, doa idleep hei

Mal prächtig in .

Un nu bring fienen Gruß ,

31 Di fo fat !

Wißt Du nu chlapen nich

Dei forte Nacht?
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Abendwind, o hew Dant

Veel duufenb Mal !

Ja, dat maakt endlich fatt

Nah ſo beel Qual.

Sühſt Du, nu wein 't nic mihr,

Krup unner fchwinn ,

Maaf all dei Ogen tau ,

Schlap to all in.

11 %
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Dat beſte Heft.

Wat is Di Werre denn, mien Seel,

Du löppft jo rein ümber ,

A8 wenn Du Blindfauh ſpelen wußt,

Wat Eam Di denn berqueer?

Du flüggſt jo as 'ne bieftrig Schwälf,

Dei man dat Neſt utſtött,

Dat ſei ſo männig, männig Lied

In Luſt un Leiw eens hött.

Ad Hoffnung, Du mien arme Schwält,

Şahrſt werre mal eens buugt,

Un werre is Di 't Neft utſtött;

Vör 't Buu'n Di nu woll gruugt.
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An Hof un Hus, an Kirch un Schün

Bact bat alweg nich mihr.

Ach, wenn ſei nu blot weiten dehr,

Wo en lütt Finſte wier !

Doch täum, if feih ein ! Globen heit 't,

Dat Finfte is mal grot !

Dat wieſ’t mi ok en Flach tum Buu'n ,

Leiw Gott, in Dienen Schoot.

D boahen reift feen böſe Band ,

Dei Storm früppt uns tau Föten,

Un Du, leiw Gott, büft jo ſo god,

Warft nich unſ' Neft utſtöten !
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1 .

Magſt mi noch lieden .

Magſt mi noch lieben,

Heft mi nod leiw ?

Ach , legg Dien Şart doch

Mit in den Breif!

Wil mal upíchluten ,

Wat doarin ſteiht,

Db noch Dien Wiewing

Wahnen d'rin beibt.

Ob ſei noch hett den

Leiwlichſten Plaß,

Ob ſei noch d'rin Dien

Alebeft Schas.

Wenn ik dat ſehn hew ,

Schlut ik dat tau,

Reine ſau weiten ,

Wat mi gift Rauh.
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2 .

Hep büt fio veel tau ſeggen.

He hüt ſo veel tau ſeggen

An en hartlewſte Seel,

Un kann nich tau ehr kamen ,

Wo fihr if mi of quäl.

Mien Herrgott dehr mi leggen

Gene facht in ebren Arın ,

Sietdem is Bart un leben

Von Glück un Leew ſo warm .

Set it f nich faſt nog hollen

Mit Danken alle Sieb ,

Dat it f nich fann afreiten

Dat. nu von mi fo wied ?
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Weit of nich , wo 't all famen,

Dat frank is Hart un Sinn ;

Gens weit if blot noch ümme ,

Dat ik ſo god ehr bün.

Un dat 't in Jer un Himmel

För mi ſo'n Seel nich gift,

As dei tau Luſt mi ſchaffen

Un dei mien leiwſte blift.

Künn 'k doch tau ehr mal reggen :

,, Hüt fämſt Du up bei Welt,

Tau nehmen Glück un Freden,

Un wat Di fünft gefällt;

Un ſaft Dien Dehl von Roſen

Of plücken vull von mi. “

Doch adh, dei Buſch hahr Duurn ,

Steek in dei Finger Di.

Ach nich blot in bei Finger,

Ik glow , of woll in 't Hart ;

Doch hürt Di Keine klagen,

Berbeetft Di Dienen Schmart.
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Un nehmſt rien arm poar Blomer

Mit ftiu taufred'nen Sinn

Un deerft, as wenn nich anners

So'n Duurnbuſch weſen fünn.

Doch kannſt Du 't em tau glöben,

&m quält taumeiſt gewiß ,

Dat hei in Dienen Goahren

Nu einmal henplant is.

Dei olle Gärtner haben

Fett woll ſien egen Plan,

Hei wul mi 't goar nich feggen ,

Worün hei bat hahr dahn .

Doch dörft dei Rup fich poppen

Laun ſchönſten Ferreling,

Sall id nich röne warren ?

Bün if em tau gering ?

Will nich vör en ſtolzieren ,

As wenn wat Rechts ik wier,

So'n ou lütt arm Blagðſchen

Denkt nich an Pracht un Shr .
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Un wenn ſo 'n Martelblóming

gf of man warden fünn,

Dat 't nich in ſienten Goahren

Mihr as en Duurnbuſch ftünn.

Ach, künnt if dat doch weſen

Noch hüt un deefen Dag,

Dat het mit Mauh un Freben

Gens an mi denken mag.

Wen fall if dat nu ſeggen ,

Wer drógt tau em mien Lied ?

Weit keinen truuen Baden

Dei nah em 'räwe tüht.

Geih woll beel Vägel fleigen ,

Doch dei paßt 't woll nich hät,

Sünd jo bi ' t Neſtebuugen

Un hebben goar feen Tied.

Un Sünnenſtrahl un Wolken

Det gahn ſo ftumm un ftill,

Det tänen em nich feggen ,

Wat giern if feggen will.
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ff will 't den Gärtner ſeggen ,

Dei mi eins fründlich plant't ,

Dei feggt 't em, wenn hüt Abend

Hei folgt dei true Hand.

Dei fal em Denn bedühden ,

Bei fül nich bös mi fin ,

Dat hei feen Loof un Blomen

Blot Duuren an mi fünn.

Hei füll man 'n Bäten töben,

Viellicht keem noch 'ne Tied,

Dat man för luter Roſen

Von Duurn nids an mi füht.
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Jk hew en Schipp, dat hol 'k in Ihren.

Ik hew en Schipp, dat hol ' f in Zhren,

Dat drögt mi ſäker un bequem,

Doamit kann ik in See woll ftüren ,

Wat dulle Storm of ümme feem .

Du fragſt : „Wo is dien Schipp ?" – „„ ,34 nu !

Dat Schipp, mien Männing, dat büft Du.“ " .

3f bew en Kuus, ſo ſchmuck tau wahnen ,

Doarin fitt ik in gode Rauh,

Keen Schüllner Dörft doarüm mi mahnen ,

Dat Huus hürt mi tauegen tau.

Ja, kiek mi man ſo ſchelmſchen an ,

Dat Huus büft du, mien leiwe Mann .
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3f hew 'nen Boom mit ſchöne Bläder,

Un fiene Frucht, bei maaft mi ſatt,

Ut fiene Twiegen klingen Leeder,

Hei fäuhlt mi, bün ik mäud un matt.

D, denk man nich , ik red in'n Droom,

Denn ſüh, Du fülben büſt dei Boom.

So hew if, wat ik bruk tau'n Leben,

Mien Herrgott hett mi Allens bahn ,

Hei warð mi ok dei Gnad noch geben ,

Dat hei den Boom mi lang lett ftahn,

So ſtolz, ſo ſchmuck, ſo grön, as hüt,

Denn will 'f em danken alle Zied .
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Ik mag nids mihr hüren un weiten .

mag nicks mihr hüren un weiten ,

Mien Hart is ſo möd un ro dump ;

Gedanken, ii fält nich mihr burren ,

DU Jinment, maſchiert in den Rump !

Wat, ſünd ji all werre lebennig ?

Känt goar noch nich finnen tau Gn'n ?

Een Blom, dei tüht woll tum meiſten ,

Doa müggt fi woll eenmal noch hen ?

Dei mag beelen Honnig toll hebben ,

Mi ſchmeckt ſei of mal eens ſo fäut,

Doch hűt het nog ji wol ſammelt,

Ji bewt jo jo vull al dei Fäut.
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Ränt morgen fei Herzen un füßen,

Denn grüßt dei Bartleſte bon mi

Un feggt ehr, fied fei mi dehr fehlen,

Wier 't doch mit bat Beſte vorbi.

Un lett fel bei Bläder tat hängen ,

So hahlı jug von mi enen Rrog,

Gält fel mit mien Thranen begeiten ,

Ji weit 't wol, dei hew ik genog.

Füt fleigt mi nich länger nah Blomen

Un ſummt mi törch Hart un Borch Sinn,

Bör ' t Flugloc leggt jug nich länger,

Stil 'rin in den Rump ! Man herin !

Un beiht jug mien Rump nich mihr paſſen ,

38 för em tau groot all dei Sdwarın,

Denn wil ' f in en grotern jug taaten ,

Dei hölt jug woll fäfer un warm .
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Doa ward ji wol beter eins töben,

Dei hölt ro'ne Schelms up dat Beft,

Is groter as Jer un as Heben ,

Dei hett noch wol Ruum för fo'n Gäft

Dei ward mal jug Unrauh eins ſtillen ,

Dei leggt jug mal ruhig in 't Graf,

Dei ward jug den Stachel mal nehmen

Un ſtött jug nial fründlich eins af !

Den'n Immenforf ſchlut if ſug apen.

Derin mit di, tägrige Schwarm !

So nu fann ik beden un ſchlapen .

Ach Immen ! Dat Gott jug erbarm !
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Viejoahr.

Doa bün if, ihr if ' t mi verſeihn,

Jo wol in ' t niege Joabr ?

36 fähr tau mi : den Åwergang

Nimm nu of ornlich woahr !

31 feet in't Bedd, dei Klodſchlög elm -

Ik dacht: nu noch 'ne Stun'n ;

Denn heſt Du mit dat olle Joahr

Veel werre äwerwun'n .

Het beel mihr Leeb as Freud Di brödyt,

Was vör un achter fchwart,

Un wat ik leew hahr, was ſo wiet,

So ſwoar was mi dat Hart.

Un bi dat Denken hen un her .

Bün if wol bruſſelt in ,

Un mark 't, as 'f werre tau mi tam,

Dat if al räwer hün.

12
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Käm ahne Thranen , ahne Bäd

Dörch keene Middenacht!

Wer dróg mit weefe Flüchten denn

Mi räwer hüt ſo ſacht ?

Weit nich, ob lieſing mi in 't Bart

Mien letre Bahre fam ,

Un ſich in vörut ſienen Danf

Un miene Bäd wegnam .

Dei hett in fiene Leiw wolf bacht,

Je weet all, wo ſei 't meent ,

Dat is ehr beter, dat fei ſchlõppt,

Us dat ſei ſo veel weent,

Ach ! Mi 'B To licht, as drög het ni

En Stück wol noch bet tau,

Biellidt bet an dei leßte Brügg,

Bet an dei legte Rauh.

Denn war it ok den Hemergang

Am En'n nich mal gewoahr

Un fam in ftitlen legten Gelap

In 't grote niege Joahr.
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Ju'n Schummern.

Dat fängt all an tau ſchummern

Un lieſer war; dei Larm ,

Doch dei Gedanken kamen

Nu a8 en 3mmenſchwarm .

Na, feggt, wat willt 31 fingen

Mi hüt denn för en Lied ?

D, ſo'n as Du magſt lieden,

En bon Dien Rinnertied.

Wi felhn en ſchmucen Goahren ,

Dat's Dftermorgen juſt,

Dei Luft is noch ſo ſchuddrig,

A8 ob bat Nachts noch früft.

Det Iulipps fleken ierft 'rute,

Dei Blomen fünd noch roar ;

Doch ſchient dei Sünn all fründlich,

Dei Geben te fo floar.

12*
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Veel luftig Kinner ſpringen

Dei Stieg boa früz un queer ,

Sei hebben 't goar ſihr hidlig,

As habrn ſ recht irat vör !

Sei maafen lütte Nefter,

Dei fun'n nich ſchmucker ſin

Un leggen bunte Gier ,

Dei Doſtereier 'rin .

Dei bauhn ſei denn berſteken

In Tuun un Struuf un Duurn,

Un weck hol'n tau dei Dogen

Un ftahn as ob ſei luurn.

Nu geiht dat an en Söken,

Un Sere f8cht up 't Beſt,

Dei Gin , bei hett en Lewarfés,

Dei Anne 'n Schrälkenneft.

Un Ahreboar un ņempling

Geelgoden, uhl un Krei,

Sei möten all heranner

In geben Nams dat &i.
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Süb, mang dei luft'gen führen

Doa is 'ne wille Diern ,

Dei hett ' t tum alle hilften,

Man hürt ſei all bon Fiern.

Mit lange, dünne Beenen

Geiht dat as in 'n Galopp,

Dei dicken, gehlen Flechten ,

Dei ſchlenkern üm den Kopp.

Doa is tau ſteil feen Lerre,

Un is feen Boom tau hoch,

lin is ſo ſchlank fein Selgen,

Dei ehr nich höger drog.

Dat 's woll en willern Vagel,

A8 ann're Vägel fünb,

Dei to of woll ahn Flüchten

Wietlüftig as dei Wind.

Rennt' of mal deefen Bagel,

Doch is dat lang all her ;

Wo luftig was fien Gingen ,

As jung bei weſen behr!
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Un Hart un Dogen lachten

In fäute Seeligkeit,

Wenn üm ſien luſtig Singen

En Minichenbart fich freu't.

Wo ſchlog hei mit bei Flüchten !

Woll äwer Land un See

Nabin Seben ! Rup nah'n Geben !

Nup in dei lichte Hob !

Nu ſitt hei ftill in 't Buurfen

In deepen, deepen Gram ,

Dei Ropp ſteckt in dei Flüchten ,

Dei Flüchten, dei ſünd lahm.

Un mi will ichir bedünken ,

Dat ' t fülwſt del Bagel bün.

Oh nee ! dei Droom is gruuglich ,

Laat fin, mien Leed, laat fin !

Mi tüht börch 't Vart fo'n Grafen

Von ene brafen Flücht,

Mag nicks mihr hüren un weiten.

Gottlow, doa fümmt en licht !
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' Nachts.

Dei Wächte rõppt.

Dei Mahnſchien loppt

Up ' t gröne Gras fo blant !

Dei Wind ſo matt

Krüſ't fum en Blatt,

Em fchlepert of all lang !

Man blot mien Hart

Veel luude ward,

As 't wag den ganzen Dag ;

Dat ſchleiht un fchleiht,

As ob 't nich weit,

Wo 't finden mag ſien Flach.

Mien Hart, dat reeg

Dat Allens chlog

Den Arm üm fienen Schat,

Blot if, ik wein ,

3E fitt allein ,

Ach, lerrig is fien Plas !

.
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Wier mi ſo god

Dk man tau Mod

As Vagel un as Bloom ,

Dei flucern fich

Kartinniglich

Des Nachtens noch in'n Droom.

3f weit nic mihr ,

Wo dat noch wier ,

As mi mien Fründ bett füßt,

Wiel ik ſo lang

Alleen un frank

Au bon em ſcheiden müßt !

JE folg mien Hän'n ;

Ach, wier tau En'n

Mien Nacht un ganz vörbi !

Du leime Gott !

Du grote Gott !

Vaak awer cm un mi !
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En Mann ſitt in Gedanken .

En Mann fitt in Gedanken

Ganz tiedig in fien Stuw.

Wat kloppt doa an dat Finſter ?

Dat is 'ne witte Duuw !

Dei flüggt up fiene Schuller

Un ſtraaft ſich an fien Bad ,

Leggt an fien Uhr den Schnabel

Mit leiwen , fäuten Sdnad .

Den Mann, den is 't tauwielen ,

As hahr hei ſwoll beſtahn,

Om warden natt dei Dogen ,

Dat is wol goar 'ne Thran ?
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Nu deiht hei fchier fel füffen ,

Þett an dat Hart ſei leggt

Ik müggt dat giern woll weiten,

Wat em dei Duu :v hett feggt.

Ach, dat is goar feen Vagel,

As anner Vägel fünd,

Dat füid fo dei Gedanken

Von ſien hartleirſtes Rind .

Dei bebb'n fich blot berwannelt

In eene witte Duuw,

Dei famen alle Morgen

Jau fleigen in fien Stuw.

Gei reifen mit dei Wolfen ,

Sei reifen dörd bei Nadit,

Hei kennt ſei an dei Flüchtert,

Sei fleigen goar tau facht.

Sei feggt en Gods un Sahlimined

Un redt von Freud un Leed,

Un bei hürt Alens fründlich ,

Wenn ſei em bringt Beheeb.
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Rann nahrens Rauh ſei finnen

Un weet fei goar keen Neft,

Denn lett hei f'bi fich fchlapen,

A8 wierſ fien allebeft.

Un tuſchelt fei recht lieſing:

,,Sei hett Di goa tau leiw !"

Kahlt hei Papier un Ferre

Un ſchrift en ſchönen Breif.

Un leggt bi Sied dei Ferre

Un hängt ehr üm den Breif :

„,Adjüs ! Un kumm bald werre!

3k hem ehr goar tau leim ."
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Dat braken Hart.

1 .

Nu fűnd ſei all vöräwer,

Dei Wagen un dei Pier,

lin all bei ſchmuden Rüders ;

Nee, nu kümmt keine mihr.

Wull't ümme noch nich weiten ,

Wenn 't Hart ro pudfern dehr.

,, Gel fümmt gewiß noch werre" ,

SE lieſing tau em fähr.
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Jk höll den goden Globen

Go faft mit beide Hän'n ,

Nu liggt hei doch terbraken,

Un Adens is tau En'n.

A8 luuter Freudenwater

So ſeeg dat Leben ut ;

Wull ok en Krog mi hahlen,

Doa feel dei Born mi 'rut.

Wüßt goarnich, dat hei reeten ,

Hei feeg ſo heil ſich an ;

Un doch ! - doa ligg'n dei Schören ,

Dei Reine nieten fann.

Rannſ fuum tau Huus nu tragen ,

If ſchnied mi in ehr Kant,

Dat Blood flütt ſacht hendalen ,

Dat Gart is 't, nid bei Hand.
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3f fief herup nah'n Seben ,

Dei is fo roth, To roth ;

gf ſeih doa nids as Wunnen,

As Liefen, Blood un Dod.

Doch doa dei gollen Wolfen,

Ach, ſeib'n f nich 'run up mi ?

Ach ja, dat fünd leiw Engel.

Ob feggt! 38 hei boabi?

2.

Swarte Dolfen hängen

Up bei 3er bendal

Un leew Sünn fidt eben

' Rut tum legten Mal.

Maakt nu tau del Dogen,

Düfter ward bei Baid,

Laat ſ man gala un fehlapen,

3o lo maud, jo mäud.
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Di dei See is düſter,

Nahr'nde Schäp tau feihn,

Blot en witte Vagel

Schwewt tau Neſt allein .

Db hei of belaten

38 von alle Freud ?

Laat em teihin un ſchlapen !

Is ſo mäud, ſo mäud !

Blot en einſam Stierning

Schient noch ſtill heraf

Un fien Strahlen fallen

Up en Düfter Graf.

Sälen wi in Thranen

Einſam waafen beid ?

Rumm ! Laat of uns ſchlapen !

Bün ſo mäud, ſo maud !



192

Jk mot furt.

Nu dräg it 't nich länge,

Nu ward 't mi tau duu !

Sf fann 't nic belopen ,

So giern ik of wull!

Un fann ' t nich vefleigen,

Go giern if of müggt,

Taun Wannern fein Paß nich ,

Taun Fleigen fein Flücht!

i Wolken, ft weit 't mou,

Wohen ik giern tög,

3i Vägel, ji weit 't woll,

Wohen it giern flög.

fi weit ' t, tro deiht jagen

Dat mächtige Wurt,

Wo 't brennt up den Harten :

,,Ik mot furt, ik mot furt !"
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i laat jug nich hollen ,

Ji treckt in dei Fiern,

Doch it fall wol blieben ,

Un tog doch ſo giern.

Bün inſpunnt, bliew inſpunnt

On emigen Dag

In ' t nämliche Buurten ,

Up 't nämliche Flach

Un dei nämliche Weihdaag ,

Dei oll chwarte Krei,

Kümmt alldag un frett mi

Dat Sart fo intiei.

Un Siun'n geiht nah Stunnen

Den füliigen Schritt

Un maakt mi nich apen

Un nimmt mi nich mit.

Ach, hew ik nich hofft denn

Un het if nich luurt

Un lieſing man ſüfzt :

36 mot furt, if mot furt!
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Duch nu ward 't tau dul ini,

Nu padt mi dat an ,

Möt bögen ore breken,

If riet wat ik kann.

Ut Dit un ut Weften

Ut Süd un ut Nurb

Blöſt 't luuder un luuder :

3f mot furt, if mot furt!

Leew Gott in den Heben ,

, hür mi dit Mal!

Beſt Du denn feen Mitleed

Mit ſo beele Qual?

Du kannſt do doch Allens,

Maak apen mien Puurt,

O, help doch nah Huus mi !

ff mot furt, ik mot furt !
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Still ! Keine dörft dat weiten .

Wat Mäbning fich un Floth fo fachting dauhn

betellen ,

Wat Leiwes möt dat fin , wat Heimlichs mot

dat gellen ,

Denn ümme, wenn bettau dei lütten Wellen fleiten,

So hür if p tuſcheln lief : „Still ! Keine dörft

dat weiten . “

Un wat Fründ Abendwind redt mit dei grönen

Bläder,

Dat is kein blot Gedrähn bon 't wunnerſchöne

Weber,

Nee, nee ! Sei reden Leitve, ſei reden Heemlich

feiten,

'T is of dat olle Leed : „ Stil! Keine dörft dat

weiten."
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Un in bat Bagelneft hier baben in dei Rüfte

Wat is doa för 'n lies ' Gefluce un Geflüſte ?

Veſtellt Jug , as ji willt, it weit wat dat jall

heiten ,

3a piept man noch ſo lief?: ,, Still! Reine dörft

dat weiten."

Dei dummen Blömer ſülmſt, ſei fänen ?t of nich

laaten,

Sei ranken dicht taufam , fich leiwing ümtaufaaten,

Sid lieſing fäuten Duft enanne tau tau geiten

Mit Fluſtern un mit Ruß : ,,Still ! Reine dörft

dat weiten ."

Un Du, mien hartleiwft Roſ', deiht ſich Dien

Hart nich rögen ?

Wift Du Dei fäute Lipp nich tau mien Lippen

bögen ?

Wenn Au'ns in Leiw genütt, wiſt Du denn nich

geneiten ?

Kumm, fumm ! doch lief', ganz lief ! Denn Reine

dörft dat weiten.
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